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Liebe Leser,
das Image Magazin ist in gewisser Weise ein Tor. Ein Tor zu lokalen In-
formationen, zu Terminen und Veranstaltungen und allem, was noch 
so in der Region passiert. Aber wieso überhaupt Tor? Um das Tor 
zum Muttental geht es im Moment in der Ausstellung in der Zeche 
Nachtigall. Hier war die Frage, wie man dieses attraktiver gestalten 
könnte – die Antworten finden Sie in der momentanen Austellung 
vor Ort oder teilweise auch schon auf unserer Seite 8. Hier ist zu-
letzt ein Architektenwettbewerb zu Ende gegangen, um das Besu-
cherzentrum an der Zeche neu zu gestalten und in diesem Zuge den 
Zugang zum Muttental attraktiver zu gestalten. Schließlich soll es 
für mehr Besucher interessanter werden, den Geburtsort der Kohle 
näher kennenzulernen. Auch quasi im Muttental: die Ruine Harden-
stein. Als eines der ältesten Baudenkmäler Wittens haben wir diese 
deshalb in dieser Ausgabe auf Seite 10 einmal genau unter die Lu-
pe genommen. Wie wäre es, liebe Leserinnen und Leser, einmal mit 
einem Spaziergang durchs Muttenal? Das Spazieren an der frischen 
Luft hilft perfekt gegen den allseits bekannten Novemberblues. Käl-
te, Nässe und vor allem Dunkelheit schlagen vielen aufs Gemüt. In 
unserer Serie „Wie tickt der Mensch“ greifen wir in dieser Ausgabe 
den Novemberblues auf und geben Tipps, wie man die dunkle Jah-
reszeit mit guter Laune übersteht. Lesen Sie mehr auf  Seite 16.
Etwas Licht ins Dunkel bringt auch wieder der Lichterpark Lumagica, 
wie schon in den letzten Jahren, auf dem Henrichshüttengelände in 
Hattingen. In diesem Jahr erleben die Besucher einen Rundgang mit 
einem ehemaligen Hüttenarbeiter. Alle Infos finden Sie auf Seite 21.
 Ihre Image-Redaktion

 Über den ROTARY-Club
Der Rotary Club Witten-Hohenstein wurde im Jahr 2005 gegründet 
und zählt in diesem rotarischen Jahr über 50 Mitglieder. Das Enga-
gement des Clubs zeigt sich durch viele Projekte im sozialen und 
kulturellen Bereich. Ein besonderer Schwerpunkt ist die Förderung 
von Kindern und Jugendlichen – wie zum Beispiel durch die Unter-
stützung des oben genannten Projektes der Kämpenschule für ihre 
SchülerInnen. 
Der Rotary Club Witten-Hohenstein gehört zur weltweiten Organi-
sation „Rotary International“ und engagiert sich für solidarisches 
Helfen, Vielfalt und Toleranz.
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im Varieté et cetera
„JETZT GEHT‘S RUND!“
Erleben Sie eine Erlebnisexplosion für alle Sinne mit folgendem En-
semble:
Brian O´Gott ist ein Multitalent und überzeugt nicht nur als Modera-
tor, sondern auch als Sänger und Comedian. 
Die Schwestern Irina und Dasha aus der Ukraine bilden das Duo Fire 
und präsentieren ihre mehrfach preisgekrönte spektakuläre Akroba-
tik-Show an den Strapaten. 
Ein Mann ohne Knochen, ein Schlangenmensch, der Mann mit den 
Gummi-Gelenken. All das ist der aus Sansibar stammende charismati-
sche Kontorsionist Juma. 
In seinem Solo-Act bricht Juliau Silliau größtenteils mit der Tradition 
der klassischen Rhönrad-Darbietungen. Dabei denkt er über den Tel-
lerrand der auf den Zirkusschulen gelernten Elemente hinaus und 
stellt dem Publikum seine individuelle Art der Rhönrad-Artistik vor.
Das aus Frankreich stammende „Duo Silliau“ begeistert in nur einer 
Show gleich in zwei unterschiedlichen artistischen Disziplinen. Bei 
ihrem gemeinsamen Auftritt  stellen Emilie und Juliau Silliau ihre ein-
malige und sehr persönlich vorgetragene Interpretation einer Pole-
Akrobatik vor. 
Die beiden Äthiopier Temesgen und Mikias haben sich mit Ihrer Kunst 
als Ikarisches Duo auf eine besonders athletische Form der Artistik 
spezialisiert. Bei dieser Nummer liegt der Untermann auf einem ge-
polsterten Gestell, einer schiefen Ebene und jongliert seinen Partner 
mit den Füßen und schleudert ihn in die Luft, während dieser  außer-
gewöhnliche Sprungkombinationen und Salti vollführt.
Der andalusische Illusionist und Kartenkünstler David Navarro begeis-
tert seit 2010 sein Publikum in Varieté-Shows an der Costa del Sol, 
avancierte dort zum Überraschungsstar und wurde in den Folgejahren 

zu Recht mit zahlreichen spanischen 
Inlands Awards ausgezeichnet. 
Mila Roujilo (Foto) stammt aus einer 
russischen Artistenfamilie und stand 
bereits im Alter von 14 Jahren zusam-
men mit ihrem Bruder Pavel Roujilo 
auf der Bühne. Im Jahr 2005 kam Mila 
nach Europa. Hier entwickelte sie 2012 
auch ihre Hula-Hoop Nummer, mit der 
sie den Grundstein für ihre großartige 
Solokarriere legte. Tickets über die Ti-
ckethotline: 0234 13003.

Mit einem Beitrag in Höhe von 500 Euro unterstützt der Rotary Club 
Witten-Hohenstein die Kämpenschule für den Aktionstag „Trommel-
zauber“ um einen besonderen Tag möglich zu machen.
Die Kämpenschule ist eine Schule mit dem Förderschwerpunkt Geis-
tige Entwicklung. Mit vielen wichtigen Förderangeboten und diversen 
Unternehmungen werden den SchülerInnen viele unvergessliche Er-
lebnisse ermöglicht.

Auf dem Bild v. l. n. r.: Markus Borgiel und Präsident Andreas Junge vom Rotary Club 
Witten-Hohenstein bei der Scheckübergabe an Tanja Kaczmarek-Biskamp.

Christoph Kohl, Sophia Kirst, Christiane Heller, Dmytro Ges-
hengorin und Olaf Schade.  Foto: UvK/Ennepe-Ruhr-Kreis

Dmytro Geshengorin (Witten/Dortmund), Christiane Heller (Gevels-
berg) und Sophia Kirst (Sprockhövel) – diese drei sind gleichberech-
tigte Gewinner des Kunstpreises Ennepe-Ruhr 2023. Er stand unter 
dem Motto „Lie-
be deine Welt“. 
Freuen kann sich 
das Trio zudem 
über ein Preis-
geld von jeweils 
1.500 Euro. Über-
geben wurden die 
Preise von Land-
rat Olaf Schade, 
Christoph Kohl, 
Juryvorsitzender 
sowie Institutslei-
ter und Kurator des Märkischen Museums Witten, und Klaus Krägeloh, 
Vorsitzender des Ausschusses für Sport, Freizeit und Kultur des Enne-
pe-Ruhr-Kreises.
Geshengorin überzeugte die Jury mit seiner Fotoinstallation „Das Tri-
bunal der Tiere“. „Mikroorganismen“ und „Mikrokosmos“ – diese Titel 
tragen die ausgezeichneten Zeichnungen von Heller. Tusche auf Pa-
pier hat Kirst für ihre Arbeit „Dancer in Coll‘or 005“ verwendet.  pen

Kunstpreis Ennepe-Ruhr 2023
Preisträger im Märkischen Museum ausgezeichnet

500 Euro für Trommelzauber

Fünf weitere Ausleihstationen
Vormholzer Straße (Herbede), Kreisstraße (Rüdinghausen), Steinstra-
ße (Innenstadt), Technisches Rathaus (Annen) und etwas später das 
Marienhospital (Innenstadt): Diese Standorte können sich die Nutzer 
(und alle zukünftigen) des MetropolradRuhr ab sofort merken. Denn 
auch dort stehen jetzt die Mietfahrräder bereit.
Die zusätzlichen Stationen sind eine Reaktion auf die Nutzungszahlen 
und nehmen gleichzeitig weitere Teile des Stadtgebiets in das Ange-
bot auf. Es wird die Zahl der Fahrräder aber vorerst bei 50 bleiben. An 
den bisherigen Stationen wird die Zahl daher reduziert. Das städtische 
Planungsamt und der Anbieter „next bike“ werden die Nachfrage wei-
ter beobachten und die Zahl der Räder bei Bedarf anpassen.
Die Stationen in Rüdinghausen, im Wiesenviertel, in Herbede und am 
Technischen Rathaus in Annen sind bereits eingerichtet. Alle Statio-
nen sowie die aktuelle Zahl an verfügbaren Fahrrädern gibt es unter 
www.metropolradruhr.de/de/witten. 

100 Jahre und älter
Neunundzwanzig Wittenerinnen und Wittener sind 100 Jahre alt oder 
älter. 100 Jahre alt sind 12 Frauen und ein Mann, 101 sind 6 Frauen 
und ein Mann, eine Frau ist 102. 103 Jahre sind 5 Frauen und 2 Männer 
2 Frauen sind 104 und eine Frau ist 109.

Ein wunderschöner schwarzer Damhirsch, 
geschätzte 2 Jahre alt, tritt im Waldgehege 
die Nachfolge des Rothirsches an, der im 
letzten Jahr ausgezogen ist.
Warum müssen dort eigentlich immer wie-
der Tiere aus- und andere einziehen? Dies 
dient der „Blutauffrischung“ und hilft unter 
anderem dabei, Inzucht zu vermeiden, was 
für die Gesundheit der Tiere von entschei-
dender Bedeutung ist. Nicht zuletzt schreibt 

das Veterinäramt diese Praxis vor. Zudem kamen sich in den letzten 
Monaten zu viele Arten ins Gehege. Das führte dazu, dass der Lebens-
raum insbesondere für das Rotwild zu klein wurde. Damit die Tiere kei-
nem Stress ausgesetzt werden, wurde bereits in den letzten Monaten 
schrittweise Rotwild umgesiedelt, um mehr Platz zu schaffen und den 
Stress für die Tiere zu minimieren. Inzwischen beherbergt das Gehege 
nun aktuell Rotwild (ein Tier), Damwild (17 Tiere) und Sikawild (5 Tiere) 
am Hohenstein. Wie gesagt, noch ist der neue Damhirsch scheu, aber 
wer ausreichend Ruhe und Geduld mitbringt, kann ihn vielleicht trotz-
dem schon entdecken. ez/js

Die Stadt Witten lädt anlässlich des Volkstrauertages am 19. Novem-
ber 2023 zu einer Gedenkstunde für alle Kriegstoten in die Veranstal-
tungshalle des Rathauses (Rathausforum) ein. Der Beginn ist um 11 
Uhr. Wittens Bürgermeister Lars König sowie der katholische Diakon 
Norbert Pieofke werden sprechen und aus ihrer jeweiligen Sicht aller 
Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft gedenken. Den musikalischen 
Rahmen bildet in diesem Jahr der Bach-Chor Hagen. Nach Abschluss 
der offiziellen Gedenkveranstaltung begeben sich die Anwesenden zu 
einer Kranzniederlegung im Lutherpark.  rh

Witten on Tour
Im Fackelschein durch die Wiege des Ruhrbergbaus
Der Schein der Fackeln schafft eine ganz besondere Stimmung, wenn 
am Samstag, 4. November, um 18 Uhr im Muttental die alten Bergbau-
stollen im flackernden Licht ihre Geheimnisse preisgeben. Auf dieser 
abendlichen Entdeckungsreise haben Erwachsene und Kinder die Mög-
lichkeit, das Muttental, die Wiege des Ruhrbergbaus sowie seine Berg-
baugeschichte kennenzulernen und mit dem Gästeführer in die Zeit des 
16./17. Jahrhunderts einzutauchen. Die zweieinhalbstündige Tour kostet 
16 Euro pro Person. Weitere Termine: 10.12.23, 30.12.23, 14.1.24, 3.2.24 
und 3.3.24. Weitere Information & Buchung: www.stadtmarketing-witten.
de/entdecken-erleben/touren-fuehrungen/wittenontour2023-2024.  STM

Image verlost Freikarten! 
Wir verlosen jeweils 2 x 2 Karten für 2 Personen für die et cete-
ra Veranstaltung einmal am Donnerstag, den 16.11.2023, um 
20.00 Uhr und am Sonntag, den 19.11.2023, um 19 Uhr. Die 
Gewinner sollten 45 Minuten vor Showbeginn vor Ort sein und di-
rekt ins Foyer gehen, dort werden diese in Empfang genommen! 
Die Gewinner werden auch gebeten, bei Krankheit oder sonstiger 
Verhinderung rechtzeitig bei der Variete-Kasse abzusagen unter 
Tel. Nr. 0234 - 13003.
Und so machen Sie mit: 
Schicken Sie das Stichwort „Et cetera“ und Ihren Absender (E-Mail-
Adresse oder/und Telefonnummer nicht vergessen) per Postkarte 
ausreichend frankiert an die Image-Redak tion, Wasserbank 9, 
58456 Witten oder einfach per E-Mail an    gewinnspiel@image-
witten.de. Einsendeschluss ist der 9.11.2023. Teilnahmeberech-
tigt sind alle über 18 Jahren mit Ausnahme der Mitarbeiter des 
„Image“-Magazins und deren Angehörige. Der Rechtsweg ist immer 
ausgeschlossen. Die Gewinner der Freikarten werden per E-Mail 
oder telefonisch benachrichtigt und können die Karten dann am 
Veranstaltungsabend an der Saalbaukasse abholen.

Neuer Mitbewohner  

Volkstrauertag am 19. Nov.
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Auf Anregung eines Anwohners 
hatte der Ausschuss für Mo-
bilität und Verkehr der Stadt 
Witten über eine Einbahnstra-
ßenregelung auf drei Seiten 
um den Platz der Gedächtnis-
kirche beraten – und fand den 
Vorschlag sinnvoll. Nun wurde 
die neue Verkehrsführung um-
gesetzt. Das bedeutet, dass 
Fahrzeuge vom Kreisverkehr 
am Lev-Hasharon-Platz aus nur  
über die Mozartstraße, Beetho-
venstraße und Uthmannstraße 
um den Platz fahren können. 
Der Abschnitt der Marktstraße 
bleibt in beiden Richtungen 
befahrbar. Ziel ist, dass der 
Verkehr sicherer wird, weil der 
Begegnungsverkehr wegfällt. 
Zusätzlich entstehen im oberen 
Bereich der Uthmannstraße 
drei bis vier weitere Parkplätze. 
An der Einfahrt wird aus dem 
Kreisverkehr in die Marktstraße 
ein Schild „Sackgasse“ mit dem 
Hinweis „Keine Wendemöglich-
keit“ angebracht.

Mit der Ausstellung „Was zum Schaffen drängt… Der Expressionismus 
und seine Folgen“ zeigt das Märkische Museum Witten erstmalig in 
einer großen zusammenhängenden Präsentation seinen umfangrei-
chen Bestand an Kunstwerken des Expressionismus und zeitnaher 
Strömungen. Rund 150 Gemälde, Aquarelle, Zeichnungen und Druck-
grafiken aus dem Depot des Museums verdeutlichen das vielfältige 
Schaffen der Künstler von 1900 bis zu Beginn des Zweiten Weltkriegs. 
Viele Themen des Expressionismus – wie beispielsweise die Sichtbar-
keit von Armut in der Großstadt, die Auseinandersetzung mit Krieg 

Alte und neue Straßen- und Bach-
namen werden im Cafe Credo hin 
und her gerufen, sodass man 
schon ein paar Jahrzehnte Wit-
ten auf dem Buckel haben muss, 
um dem Vortrag von Ralph Klein 
und den vielen Erinnerungen 
seiner Zuhörerinnen folgen zu 
können. „Die kleinen Schwestern 
der Ruhr“ - also die vielen Bäche 
in unserer Stadt - hatte sich der 
Historiker bei seinem Vortrag bei 
der Caritas im Marienviertel vor-
genommen. Allein 34 Straßen-
namen in Witten haben einen 
Bezug zu den Wasserläufen - die 
Straßen folgten den Bächen und 
nicht umgekehrt. Davon ist aller-
dings heute kaum noch etwas zu 
beobachten, sind doch die Bäche 
meistens verrohrt und auch in 
Vergessenheit geraten. 

Vier verlorene Bäche
Klein berichtet von vier Bach-
läufen durch die heutige Innen-
stadt wie die Johannisbecke, die 
Heilenbecke, die Bellersloh- und 
die Hüstenbecke, die heute fast 

Vier Bäche: Die kleinen Schwestern der Ruhr

Auch die kleinen Bäche können nach den 
öfter auftretenden Unwettern zu gefähr-
lichen Gewässern werden. Am Wannen-
bach hinter der Sprockhöveler Straße 
warnt dieses Schild vor den Gefahren.

Kunstwerke des Expressionismus im Märkischen Museum
Neue Ausstellung „Was zum Schaffen drängt… Der Expressionismus und seine Folgen“

und Gewalt, aber auch die Faszi-
nation der Welt des Zirkus und 
des Nachtlebens, die Sehnsucht 
nach der Landschaft und einer 
harmonischen Verbindung mit 
der Natur – spielen auch in der 
Gegenwart eine große Rolle und 
regen auch noch Künstler zum 
Schaffen an. Mit ausgewählten 
Referenzwerken aus dem Bereich 
der zeitgenössischen Fotografie 
stellt die Ausstellung eine Ver-
bindung der Zeit zu Beginn des 
20. Jahrhundert mit der Gegen-
wart her. 
Die Ausstellung im Märkischen 
Museum Witten gibt keinen all-
umfassenden Überblick zur Ent-
wicklung des Expressionismus 
und Kunst der Zeit, sondern ist 
eine Schau, die einen ganz spezi-
fischen Blick auf einen Teil einer 

historisch gewachsenen Museumssammlung wirft, die ihre Lücken 
aufweist und einige wichtige Vertreter des Expressionismus nicht be-
inhaltet. 
Mit einer Mitmachstation und einem umfangreichen Veranstaltungs- 
und Vermittlungsprogramm lädt das Museum die großen und kleinen 
Besucher zum eigenen kreativen Gestalten und zur Diskussion ein. Zur 
Ausstellung erscheint eine Publikation beim Verlag Kettler, die den ex-
pressionistischen Sammlungsbestand des Museums in Text und Bild 
vorstellt. 

ganz unter in den Untergrund 
verbannt sind.
Doch für die Besiedelung Wittens 
waren sie von enormer Bedeu-
tung. Zuerst sicherten sie den 
Bedarf an Trinkwasser für Mensch 
und Vieh, die Wäsche konnte dort 
gewaschen werden, sie waren 
aber auch oft als Grenzen nütz-
lich. Später kam dann auch ihre 
wirtschaftliche Bedeutung hinzu: 
Es gab Hammerwerke (u.a. am 
Borbach/Hammerteich), Mühlen 
an der Hüstenbecke kurz bevor 
sie in die Ruhr mündet. 

Entsorgungsmöglichkeiten
Die Bäche waren auch die erste 
Entsorgungsmöglichkeit von Ab-
wässern zum Beispiel bei dem 
kürzlich auf Drei Könige wieder 
entdeckten Stahlwerk Stein-
hauser Hütte, was natürlich zu 
zahlreichen Konflikten mit der 
Bevölkerung sorgte, denen das 
Trink- und Waschwasser verunrei-
nigt wurde. Und es gab am Pfer-
debach die sogenannte „Flöss-
wirtschaft“ bei der Wasser über 

die anliegenden Wiesen geleitet 
wurde und für ausgezeichnete 
Heu-Ernten sorgte. Damit war 
aber während der Industrialisie-
rung Schluss, weil die Bäche auch 
hier die Funktion als Abwasser-
kanäle übernahmen. Ralph Klein 
fand im Stadtarchiv Belege zu 
geringen Entschädigungszah-
lungen einiger großer Industrie-
betriebe an die Bauern für den 
entgangenen Gewinn.

Die neue Ausstellung im Markischen Museum zeigt Kunstwerke des Expressionismus.  Foto: Jörg Fruck, Stadt Witten

Sammlung A + B

Einbahnstraße 

Der Kölner Künstler Thomas Baumgärtel, auch international besser 
bekannt als der „Bananensprayer“, hat für die junge Generation in 
Witten-Rüdinghausen eine Pippi Langstrumpf an die Fassade der Kita 
Wemerstraße gesprüht. Die Kinder durften sogar mithelfen. Kunst ist 
diese Aktion ganz gewiss, aber sie ist auch eine Auszeichnung und ein 
Zeichen: Unsere Welt würde etwas bunter und lebenswerter aussehen, 
wenn es mehr „Pippis“ auf dieser Welt gäbe. Denn Pippi ist eine Sym-
bolfigur für Freiheit, Neugierde und unkonventionelle Lebensformen. 

„Zeit für Zirkus“ ist die deutsche Ausgabe des internationalen Zirkus-
festivals „La Nuit du Cirque“. In diesem Jahr präsentiert sich mit dem 
Ruhrgebiet erstmalig eine ganze Region in diesem weltweit größten 
Festivalformat für Zeitgenössischen Zirkus – und Witten ist mit dabei. 
In der Performance „TAKTiL“ jongliert Benjamin Richter am Samstag, 
18. November, 11. 30 bis 13.30 Uhr, im Märkischen Museum Witten mit 
Skulpturen, die sich mit der Zeit auszudehnen scheinen. Eintritt frei!  
40 weiße Holzklötze, ein Stein, ein Weinglas, ein Seil und ein Jongleur 
bilden den Ausgangspunkt dieser performativen Reise. Das gesamte 
Programm von „Zeit für Zirkus 2023” unter zeitfuerzirkus.de.

Zum ersten Mal in Stockum spielte jetzt das Wittener Gitarren-Ensem-
ble „Die Surehands“. Eingeladen worden war die musikalische Gruppe 
von Gudrun Gronau zum monatlichen Seniorentreff „Plaudern ganz 
heiter“. Mit Oldies, Schlagern und Liedern zum Mitsingen vergingen 
die 60 Minuten im Paul-Gerhard-Haus wie im Flug. Nach 15 Songs ver-
abschiedeten sich die „Surehands“ (zu Deutsch: „Die sicheren Hände“) 
mit dem irischen Reisesegen „Möge die Straße uns zusammen führen“.

In Stockum: „Die Surehands“

So heißt die vorweihnachtliche Ausstellung im Pfarrheim St. Vinzenz-
von-Paul an der Rüdinghauser Straße (Vinzenz-von-Paul-Platz 1). 
Hobbykünstler bieten am Samstag, 11. November, 12 bis 17 Uhr alles 
von Advents- und Weihnachtsdekoration, Grußkarten und Aquarelle 
über Holz- und Näharbeiten bis zu Honig, Gebäck und Senf an. In der 
Cafeteria finden die Besucher eine deftige Suppe, Kaffee und Kuchen. 

„Mit unseren Händen“

Foto: Gudrun Gronau

Pippi in Kita Wemerstraße

„Zeit für Zirkus“

Fünf Fragen an Sandra Gagliardi
Seit etwas mehr als die berühmten 100 Tage ist die neue Geschäfts-
führerin der Wittener Stadtmarketing GmbH Sandra Gagliardi seit 
dem 1. Juni im Amt. Image konnte ihr fünf Fragen stellen:

Image: Frau Gagliardi, warum haben Sie sich auf die Stelle der Ge-
schäftsführung der Wittener Stadtmarketing GmbH beworben?
Sandra Gagliardi: An sich hatte ich nicht geplant, mir eine neue Auf-
gabe zu suchen. Ich war bei der Bochumer Wirtschaftsentwicklung u. 
a. als Personal- und Projektleiterin glücklich. Vorher war ich nach einer 
touristischen Ausbildung bereits in Duisburg aktiv und in Oberhausen 
für alle Veranstaltungshallen zuständig, einschließlich der Neuen Mit-
te und CentrO. Dann bekam ich in Bochum für vier Monate die Aufga-
be der Geschäftsführung der Bochum Marketing GmbH als Interims-
Geschäftsführerin übertragen. Ich habe mich schnell entschieden und 
auch schnell gemerkt, dass es die Aufgabe ist, die ich die ganze Zeit 
gesucht habe. Dann flatterte auf einmal die Stellenausschreibung 
vom Stadtmarketing Witten auf den Tisch. Das war das, was mir die 
ganze Zeit gefehlt hatte.

Image: Ihre Zwischenbilanz nach etwas mehr als 100 Tagen.
Sandra Gagliardi: Ich bin unheimlich herzlich aufgenommen worden, 
egal, wo ich hingekommen bin. Ich hatte das Gefühl, dass es positiv 
erkannt wurde, dass ich mich für die jeweiligen Themen interessiert 
habe. Meine Hauptaufgabe ist Netzwerk-Arbeit – wer macht was, wo 
gibt es Schnittmengen, um auch neue Themen zu platzieren. Es gibt 
sehr viele spannende Felder in Witten!

Image: Sie waren ja auch schon in Osnabrück, Duisburg und Oberhau-
sen tätig - womit kann die Ruhrstadt auch überregional punkten?
Sandra Gagliardi: Ganz klar dem Freitzeitfaktor zwischen Ruhr und 
Ardeygebirge. Mit dem Ruhrtal und dem Muttental können wir auch 
überregional als Tipp für einen Kurztripp punkten. In Witten wandelt 
sich vieles und Witten hat sehr viel Potenzial und muss sich nicht hin-
ter Dortmund und Essen verstecken.

Image: Welche Themen wollen Sie in Witten für die Wittener verstärkt 
angehen?
Sandra Gagliardi: Ich sehe den Punkt „Touristische Kurzurlaube“ vor-
ne und möchte Veranstaltungsformate in der Innenstadt weiterentwi-
ckeln und den Freizeitfaktor für unsere Ruhrstadt erhöhen.
Image: Was machen Sie selbst in Ihrer Freizeit?
Sandra Gagliardi: Besonders gerne gehe ich wandern, fahre gerne 
Rad und koche gerne. Image: Viel Erfolg in Witten!

  INTERVIEW
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Behalten Sie ihre finanziellen 
Ziele im Blick. Wir unterstützen 
Sie dabei.

Weil’s um mehr als Geld geht.

Mehr auf: 
sparkasse-witten.de

Verwirrende 
Zeiten
brauchen klare 
Finanzen.

Industrie- und Handelskammer ehrt die besten Auszubildenden 
im Mittleren Ruhrgebiet. Sparkasse Witten ist mit gleich zwei 
jungen Bankkaufleuten vertreten
Mit viel Sternenglitzer und in stimmungsvollem Ambiente zeichnete 
die IHK Mittleres Ruhrgebiet am Dienstagabend, 17.10., im Starlight-
Express-Theater die 106 Prüfungsbesten, die ihre Ausbildung in 2023 
mit der Note „sehr gut“ abgeschlossen haben, als „Stars der Ausbil-
dung 2023“ aus. Evelyn Machalinski und Manuel Kehl von der Sparkas-
se Witten freuten sich ebenfalls über diese Auszeichnung. 
Und die Freude steigerte sich nochmals, als Evelyn Machalinski zu-
sätzlich noch in ihrem Ausbildungsberuf „Bankkauffrau/-mann“ als 
prüfungsbeste „Auszubildende des Jahres 2023“ geehrt wurde – wo-
mit die junge Bankkauffrau überhaupt nicht gerechnet hatte. 
Rolf Wagner, Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Witten: „Wir sind 
sehr stolz – und ich gratuliere Frau Machalinski und Herrn Kehl zu 
ihren hervorragenden Prüfungsergebnissen. Gerade in Zeiten des sich 
verschärfenden Fachkräftemangels ist die duale Ausbildung ein wich-
tiges Instrument für die Sparkasse Witten, ihren Bedarf an qualifizier-
tem Nachwuchs zu decken – und auf diese Weise in die Zukunft des 
eigenen Unternehmens zu investieren. Denn Fachkräfte fallen nicht 
vom Himmel, die bildet man aus. Und das tun wir mit Engagement – 
und wie sich heute erneut bestätigt: mit Erfolg.“ Übrigens: Die Sparkasse 
Witten bildet auch in 2024 aus! Finde deinen Ausbildungsplatz auf www.
sparkasse-witten.de/ausbildung 
#deinekarrieresparkassewitten.

Die Verbund-Wasserwerk Witten 
GmbH (VWW) hat seit dem 1. 
Oktober 2023 einen neuen Ge-
schäftsführer. Derk Buchsteiner 
(57) übernimmt die Leitung des 
Werks an der Ruhrstraße in Wit-
ten. Gleichzeitig verabschiedet 
sich der bisherige Geschäftsfüh-
rer und technische Leiter Klaus 
Döhmen (65) in den wohlver-
dienten Ruhestand. Die tech-
nische Leitung des VWWs wird 
künftig von Andreas Wied (50) 
verantwortet. „Im Namen der 
Gesellschafter bedanke ich mich 
herzlich bei Klaus Döhmen. Seine 
Leistungen für die sichere Trinkwasserversorgung sind außerordent-
lich. Gleichzeitig bin ich überzeugt, mit den Herren Buchsteiner und 
Wied eine sehr gute Nachfolge gefunden zu haben“, so Uwe Träris, 
Vorstand der AVU und Gesellschafter des VWWs.

Derk Buchsteiner war zuvor in leitender Position bei einem kommuna-
len Wasserwerk in der Eifel tätig. Der Diplom-Ingenieur ist seit mehr 
als 28 Jahren im Wasserfach zuhause und bereits seit zwei Jahren bei 
AVU Aktiengesellschaft für Versorgungs-Unternehmen, Gevelsberg, 
als Leiter Trinkwassererzeugung tätig.
Das Wasserwerk von VWW liefert das Trinkwasser für Witten und Teile 
von Wetter. Derzeit wird die Anbindung an das AVU-Trinkwassernetz 
erweitert, sodass künftig weitere Teile des EN-Kreises ebenfalls aus 
dem VWW versorgt werden.

Neuer Geschäftsführer

Derk Buchsteiner
 Foto: Sascha Kreklau

Neue Gesichter beim Verbund-Wasserwerk

Derk Buchsteiner

Stars der Ausbildung 2023

Freuen sich gemeinsam über die her-
vorragenden Ergebnisse und die Aus-
zeichnungen: (v.l.n.r.) Mathias Wagner, 
Verhinderungsvertreter des Vorstands, 
Evelyn Machalinski, Manuel Kehl, Rolf 
Wagner, Vorstandsvorsitzender, Manue-
la Briele, Ausbildungsleiterin. 

Arbeitskreis informierte im vollbesetzten Rittersaal

Sehr groß war das Interesse vieler Herbeder und Hevener, wie es mit dem Neubau der geplanten Ruhrbrücke weitergeht. Der Arbeitskreis Herbeder Ruhrbrücken informierte über 
den Stand im vollbesetzten Rittersaal von Haus Herbede.

Das Interesse der Herbeder und Hevener an der Infoveranstaltung 
des Arbeitskreises Herbeder Brücken war sichtlich groß: Alle Park-
plätze vor Haus Herbede und alle Sitzplätze im Rittersaal waren bis 
auf den letzten Platz belegt. Über 100 Besucher waren neugierig, was 
sich seit der letzten Informationsveranstaltung des Arbeitskreises vor 
zwei Jahren getan hatte und wie sachkundige Bürger ihre Fragen be-
antworten würden.
Der Arbeitskreis, vertreten durch Dieter Boele, Dieter Philip Kawalek, 
Dr. Arne Meinshausen, Dr. Gabriele Voss und Michael Loeken startete 
den Info-Abend mit dem herzlichen Dank von Dr. Arne Meinshausen 
bei Gastgeber Markus Bürger, der extra für die Versammlung das Haus 
Herbede geöffnet hatte. Sein Dank ging aber auch an Straßen.NRW in 
Person von Thomas Schittkowski für die ausgesprochen konstruktive 
Zusammenarbeit.
Viel hängt von der Herbeder Brücke für die Menschen hinsichtlich 
Wohnort, Produktion, Handel, Dienstleistung und Freizeitaktivitäten 
sowie als Rettungsweg ab - bis zu 13.000 Pkw am Tag passieren das in 
die Jahre gekommene Bauwerk. Nicht mehr mitgerechnet der Schwer-
lastverkehr, der schon seit längerem nicht mehr über die Brücke fahren 
darf. Zusätzliche Bedeutung hat die Brücke zudem als Verbindungs-
weg für die Lohmann GmbH auf der Lake-Insel, dem Mühlengraben 
und die Ruhrtalbahn, zu  der Überlegungen über eine Aufnahme des 
Personenverkehrs laufen. Glück im Unglück: Steht die Brücke während 
eines Neubaus nicht zur Verfügung, hat Herbede glücklicherweise 
noch eine zweite Autobahnauffahrt. Allemal wird der Neubau der Brü-
cke nach Einschätzung von Dr. Meinshausen „das größte Bauprojekt in 
Witten für die nächsten Jahre und Jahrzehnte werden“.

Brücke sollte ursprünglich vier Jahre gesperrt werden
Der Hausarzt hatte mit Bekanntwerden des Bauvorhabens 2018 gar 
nicht glauben wollen, dass die für den Neubau vorgesehene Sperrung 
vier Jahre betragen sollte. Dank eigener Vorschläge und Anregungen, 
aber auch „Rückenwind“ durch viertausend Unterschriften, konnte der 
umgehend ins Leben gerufene Arbeitskreis erreichen, dass sich die 
geplante Sperrung auf acht bis zwölf Monate verkürzt.
Wesentlich ist dabei der vom Arbeitskreis entwickelte Vorschlag eines 
„Abzweigs“ ins Ruhrtal, der auch die Zustimmung des Wittener Rates 
fand, wie Jens Sturm vom Planungsamt der Stadt Witten bestätigte, 
der in Vertretung von Baudezernent Stefan Rommelfanger an der 
Bürgerversammlung teilnahm. Allerdings müssten erst neue Haus-
haltsmittel für eine weitergehende Planung beantragt werden, deren 
Freigabe voraussichtlich ein Jahr braucht. Nach Einschätzung von 
Jens Sturm ist ein zähes Bebauungsplanverfahren zu erwarten, das 
jedoch voraussichtlich ab Anfang nächsten Jahres Fahrt aufnimmt. 

Ebenso bestätigte auch Thomas Schittkowski, dass Straßen.NRW hin-
ter dem Vorschlag des Abzweigs stehe: Unter der Voraussetzung, dass 
demnächst die für die Baumaßnahme erforderlichen verschiedenen 
behördlichen Genehmigungen erteilt werden, könnte mit der ersten 
Bauphase auf der Hevener Seite in der zweiten Jahreshälfte 2024 be-
gonnen werden. 
Auf Hevener Seite bekämen die Autofahrer, so Stand der Planung, je-
weils eine eigene Spur um einen Kreisvekehr herum von Witten kom-
mend zur Autobahnauffahrt Heven sowie von Herbede kommend in 
Fahrtrichtung Witten. Nach wie vor planen die Verantwortlichen die 
Weiternutzung der alten Ruhrbrücke und der weniger bekannten Ge-
meindewegbrücke, während parallel schon die neue entsteht. Nur für 
den Bau der Omega-Brücke im Verbund der Ruhrbrücken müsste jetzt 
der Autoverkehr bis zu einem Jahr ruhen.

Neue Lakebrücke nur für Fußgänger, Inliner und Radfahrer
Bei Realisierung des „Abzweigs“ bräuchte dann aber die Lakebrücke 
als Neubau für die „nicht-motorisierte Nutzung“ sogar außerhalb der 
„Bestandslage“ weniger aufwendig ausfallen und nur noch eine Bau-
zeit von 18 Monaten beanspruchen. Gesucht wird noch nach einem 
geeigneten Architektenbüro, das die Planung übernehmen könnte.
Viel diskutiert an dem Abend wurde auch das Thema „Rettungswege“, 
zumal ursprünglich die Lakebrücke für Rettungsfahrzeuge zur Ver-
fügung stehen sollte. Dazu Straßen.NRW: „Eine Umleitung über eine 
Autobahn darf nicht als Rettungsweg ausgeschildert, aber genutzt 
werden.“

Erst gegen 21 Uhr verließen die ersten Teilnehmer die Versammlung 
– das Interesse an dem Champions-League-Spiel des BVB hatte wohl 
das Brückenthema überholt. Eine halbe Stunde später konnte dann die 
Informations- und Diskussionsveranstaltung geschlossen werden.     dx

Mehr über den geplanten Neubau lesen Sie in ihrem IMAGE-Magazin.
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Die Frontwand des Backstein-
gebäudes am Rheinischen Esel, 
das die Stadtwerke Witten dem 
Blasorchester Witten (BloW) als 
Probeheim zur Verfügung stellt, 
war über den Sommer instand-
gesetzt worden und zierte jetzt 
eine große weiße Wandfläche. 
Bevor unbefugte Dritte die Flä-
che aber mit einem wilden Graf-
fiti „verschönern“ konnten, er-
griff das BloW die Initiative und 
beauftragte nach Absprache mit 
den Stadtwerken Sigi Schwarz 
von UrbanArtWitten mit der le-
galen Verschönerung der freien 
Fläche.

Probeheim ist Dank bunter 
Fassade unverkennbar
Stadtwerke-Pressesprecher Mat-
hias Kukla zeigte sich von An-
fang an begeistert: „Wir fanden 
die Idee toll, die Arbeit des BloW 
nicht nur hörbar, sondern auch 
sehenswert zu machen. Vorher 
war es nur das rote Backstein-
gebäude einer Industrieanlage, 
jetzt hat das Probegebäude des 
Blasorchester Witten ein Ge-
sicht.“ „Ich male mit der Sprüh-
dose“, beschreibt Sigi Schwarz 
seine Passion, die er seit seinem 
12. Lebensjahr auslebt und seit 
sechs Jahren zu seinem Beruf 
gemacht hat. „Graffiti ist nega-
tiv belastet, aber ohne das eine 
gäbe es das andere nicht“, be-
schreibt der selbständige Fas-
sadengestalter, der auch schon 

BloW-Vorsitzender Dr. Burkhard Blömeke, Barbara Teeke, Stadtwerke-Sprecher Mathias Kukla, Fassadengestalter Sigi Schwarz und 
Lena Prümm freuen sich über die gelungene Fassade des Probeheimes am Rheinischen Esel.

 BOMMERN Ein Leben für 
die Fotografie 
Zur Erinnerung an Barbara Zabka 
haben Freunde ihren fotografi-
schen Nachlass gesichtet. Einige 
Bilder sind bereits in einem Kalen-
der für das Jahr 2024 erschienen. 
Nun wird es auch eine Ausstel-
lung mit Arbeiten der beliebten 
Wittener Fotografin geben. Die 
Volkshochschule Witten/Wet-
ter/Herdecke präsentiert rund 
60 großformatige Aufnahmen 
unter dem Motto „Ein Leben für 
die Fotografie“. Diese Werkschau 
dokumentiert 50 Jahre fotografi-
sche Arbeiten mit den Themen: 
„Straßenansichten und Bilder aus 
Witten“, „Arbeitsleben“, „Land-
schaften weltweit“, „künstlerische 
Darstellungen“ und vor allem 
„Kinder und Menschen - hier und 
überall“. Menschen lagen Barbara 
immer besonders am Herzen. Mit 
ihrer Kamera hat sie verschiedene 
Ansichten, Augenblicke und Pers-
pektiven festgehalten.
Die Ausstellung kann bis zum 22. 
Dezember zu den üblichen Öff-
nungszeiten besichtigt werden. 
Der Kalender „Witten durch Barba-
ras Sucher“ ist im Buch- und Zeit-
schriftenhandel erhältlich.
Karoline Robbert, Tel 02302/48840

BloW-Probeheim bekam individuelle Fassade
Herbstkonzert am 12. November

Unternehmensflächen in Gelsen-
kirchen, Bochum und Dortmund 
künstlerisch verschönert hat, 
sein Tun. Nach einem Lokalter-
min vorab fertigte er verschie-
dene Entwürfe für das BloW-Pro-
begebäude an und investierte 
schließlich 12 Tage Arbeit und 
rund 100 Spraydosen in die Um-
setzung der künstlerischen Fas-
sadengestaltung. „Viele Spazier-
gänger kamen in der Zeit vorbei 
und schauten dem Fortgang zu. 
Manche fragten, ob ich das über-
haupt dürfe. Immer wieder nett, 
wenn so auch kleine Unterhal-
tungen entstehen.“ „Der beste 
Schutz vor Graffiti ist Graffiti“, ist 
Pressesprecher Kukla überzeugt 
und Barbara Teeke vom Marke-
tingvorstand des BloW freut sich 
mit dem ganzen Verein über den 
neuen „Eyecatcher“.

Großes Herbstkonzert am 
12. November im Saalbau
Die Aktivitäten des BloW konzen-
trieren sich seit Wochen auf das 
anstehende Herbstkonzert „Fan-
tasie“ am 12. November um 17 
Uhr im Theatersaal des Wittener 
Saalbaus. Der Saalbau wird sich 
in einen Ort verwandeln, an dem 
die unmöglichsten Dinge mög-
lich scheinen, den Besuchern 
fantastische Wesen begegnen 
und wunderschöne Melodien 
verzaubern werden, verspricht 
das BloW. Mit rund 60 Musikern 
möchte das Orchester mit seinen 

Gästen Drachen zähmen, gegen 
gute und böse Jedi-Ritter kämp-
fen, mit Mary Poppins fröhliche 
Momente verbringen und den 
griechischen Sagenheld Ikarus 
bei der spannenden Flucht durch 
das Labyrinth des Minotaurus be-
gleiten.
Karten sind für 16 Euro, ermä-
ßigt 8 Euro, in der Buchhandlung 
Lehmkul am Rathausplatz, der 
Central Apotheke am Crengeld-
anz und online unter www.blow-
witten.de erhältlich.      dx

Telefon: +49 159 06102474
E-Mail: info@gehring-immobilien.com 

www.gehring-immobilien.com

Dennis Gehring

Lehrschwimmbecken gesperrt
Montage in der Brenschenschule erst im April
Bei der jährlichen Wartung und Reinigung des Lehrschwimmbeckens 
der Brenschenschule wurden erhebliche Schäden an den Paneelen 
des Hubbodens festgestellt. An der beschichteten Oberfläche haben 
sich zahlreiche Blasen gebildet, die im Laufe der Zeit und bei Berüh-
rungen aufplatzen. Dabei tritt eine Flüssigkeit aus, und es bilden sich 
scharfkantige Stellen. Ein Austausch der Paneele des Hubbodens ist 
unumgänglich, als frühester Montagetermin konnte der April 2024 
vereinbart werden. Bis zum Austausch der Paneele ist das Becken 
nicht mehr nutzbar. 

Tor zum Muttental soll bis zur IGA 2027 attraktiver werden
Gesamtprojekt kostet mindestens 20 Millionen Euro – Fördermittel sind deshalb ein Muss
Eine  Ausstellung rund um den Siegerentwurf des Architekturwett-
bewerbs eröffneten Heiner Wortmann (Landschaftsarchitekt), Marius 
Puppendahl (ARGE puppendahlarchitekten), Lars König, Dr. Georg 
Lunemann (Landesdirektor LWL), Urs Frigger (LWL-Baudezernent), 
Dr. Barbara Rüschoff-Parzinger (LWL-Kulturdezernentin) und Stefan 
Rommelfanger (Stadtbaurat). Bis zum 6. November können die einge-
reichten Entwürfe und Modelle noch im Wittener Museum begutach-
tet werden. „Wenn der Entwurf umgesetzt werden kann, wäre das ein 
großer Schritt für die Region. Der neue Eingangsbereich soll zum Tor 
ins Muttental werden, das nicht nur Aufenthaltsqualität bietet, son-
dern Lust auf mehr macht. Gemeinsam mit der Stadt Witten möchten 
wir mit dem Projekt auch einen nachhaltigen und sanften Tourismus 
voranbringen“, sagt Georg Lunemann, der Direktor des LWL anläss-
lich der Eröffnung der Wettbewerbs-Präsentation. Als „überzeugend, 
kreativ und nachhaltig“ lobt LWL Baudezernent Urs Fabian Frigger 
den Siegerentwurf. LWL-Kulturdezernentin Dr. Barbara Rüschoff-Par-
zinger wertet die Pläne als Meilenstein und führt aus, dass der Ent-
wurf  optimale Nutzungsmöglichkeiten für den Schwerpunkt Bildung 

Die Zeche Nachtigall soll einen neuen Eingangsbereich bekommen. Ein Architekturwettbewerb wurde durchgeführt. 15 Arbeiten sind eingereicht worden. Der Siegerentwurf vom Architektur-
büro ARGE puppendahlarchitekten aus Münster gruppiert drei Gebäudekörper um einen leicht abgesenkten Innenhof. Glasflächen öffnen die Gebäude zum Hof, während die aus dem Boden 
ragenden, dreieckigen Dachflächen teilweise begrünt sind. Sie sind begehbar und können als Wildblumenwiese, Spielplatz oder Aufenthaltsfläche dienen. Untergebracht werden sollen in den 
Gebäuden ein Besucherzentrum für das Muttental, ein Multifunktionsraum, eine Gastronomie sowie Kasse und Shop des LWL-Museums Zeche Nachtigall. Die Landschaft wächst von allen Seiten 
über die Gebäude hinweg und wird Tribüne, Spielhügel oder Biodiversitätenwiese. Die Anbindung an Stadt und Ruhrtalradweg sollen dadurch verbessert werden.  Foto: JN

für nachhaltige Entwicklung der Zeche Nachtigall bietet.
Parallel arbeitet die Stadt Witten in Abstimmung mit dem LWL inten-
siv  an einer Verbesserung der Wege ins Muttental. „Bisher lagen das 
Muttental und der Eingang zum Museum abseits der Verkehrswege 
im Ruhtal. Das wird sich mit dem Bau eines Parkplatzes am Ruhrdeich 
und dem verbesserten Zugang zum Besucherzentrum ändern. „Stadt, 
Museum und Umgebung werden so miteinander verbunden“, erklärt 
Bürgermeister Lars König. Ob es zu dem Projekt kommt, ist abhängig 
von den Fördermitteln. 13 Millionen für das Museumsgelände, weitere 
sieben bis zehn Millionen für die Erschließung des Muttentals sind nö-
tig. Versprochen wurden vom Heimatministerium erst drei Millionen. 
Auch ein neuer Parkplatz für Autos, Fahrräder und einen Shuttelservi-
ce zum Museum soll auf der gegenüberliegenden Uferseite errichtet 
werden. Das soll den Autoverkehr im naturgeschützten Muttental re-
duzieren. Auch ein Übergang über die Bahngleise ist geplant.
Stadt und LWL warten jetzt auf den Förderbescheid des Landes. Bis 
zur Internationalen Gartenausstellung (IGA) 2027 soll das Projekt fer-
tig sein. Wenn der Förderbescheid positiv ist.
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TIERISCH SOZIAL

Ceddie weiß genau, wo es lang geht. Doch halt! Heute geht es nicht in 
den Aufzug, sondern in den Garten. Schnell dreht er ab und läuft freu-
dig an Stühlen und Tischen vorbei zur Tür zum Außenbereich. Dort 
warten auch schon 24 Freunde auf Ihn. Freundlich begrüßt er jeden 
einzelnen. „Ich find das toll“, hört man eine Dame sagen und „Was für 
ein Hübscher!“ schallt es aus einer anderen Richtung. Eines ist klar, 
Ceddie ist hier heute der Star. 
Ceddie ist ein zwei Jahre alter Golden Retriever-Rüde und als Be-
suchshund des ASB Kreisverband Witten e.V. gemeinsam mit seinem 
Frauchen Claudia Rzepka im Seniorenzentrum „Leben im Alter“ der 
Boecker Stiftung, Breite Straße 30, in Witten zu Besuch. Über 90 Be-
wohner leben hier, fast ein Drittel ist in den Garten gekommen, um 
Ceddie zu sehen. „Normalerweise mach ich das mit 8 bis 10 Leuten“, 
sagt auch Claudia Rzepka beim Anblick der vielen Senioren etwas 
überrascht. Aber was soll’s, weggeschickt wird niemand. Das Wetter 
ist noch einmal richtig schön warm geworden und Ceddie bei den Be-
wohnern des Seniorenzentrums so beliebt, dass wohl eh keiner frei-
willig den Garten verlassen würde. Auch Sonja Kalvari, vom Sozialen 
Dienst der Boecker Stiftung, ist froh, dass das Hund-Mensch-Team es 
heute mit der Anzahl mal nicht so genau nimmt. Also startet die Eh-
renamtliche vom ASB mit ihrem Vierbeiner das Programm. 

Bewegung und Spaß
Aus ihrer Tasche holt Sie nach und nach verschiedene Requisiten. Bäl-
le, Seifenblasen, Tunnel oder Rollen mit Leckerchenversteck. Das Ziel: 
Die Senioren mit kleinen Spielen zur Bewegung animieren und unter-
halten. Der Spaßfaktor heißt in diesem Fall ganz klar Ceddie, denn 
der bringt wirklich jeden zum Lachen mit seiner junghundtypischen 
etwas überdrehten Art. Mal klaut er einen Ball hier, stibitzt ein Lecker-
chen da oder nimmt sich selbst eine Auszeit und parkt, sehr zur Freu-
de aller, seinen Hundepopo auf einem freigewordenen Stuhl. „Ich find 
das so herrlich, schaut mal die Augen, wie die aufpassen“, ruft eine 
ältere Dame entzückt, als der ASB-Besuchshund mal wieder auf Mis-
sion ist einen Ball zu klauen, den die Bewohnern mit Löffeln einander 
weiterreichen. Was Ceddie so alles in den Senioren auslöst, wird spä-
testens in dem Moment klar, als eine Dame, die sich zuvor von selbst 
nicht bewegt hat und wohl schon seit längerem nicht mehr spricht, 
nach vorne beugt, um Ceddie zu streicheln. Ein Lächeln huscht dabei 
über ihr Gesicht. Der Rüde bleibt still sitzen und lässt sich durch das 

Mit viel Herz, weichem Fell und feuchter Nase im Einsatz
ASB-Besuchshund Ceddie zu Gast im Seniorenzentrum „Leben im Alter“ der Boecker Stiftung

weiche, lange, goldbraune Fell wuscheln. 
Zum Abschluss bekommt der Besuchshund sogar noch ein Gedicht 
von der Bewohnerin Maria Lübke vorgelesen. Die rüstige Seniorin ist 
ein regelrechter Fan von Ceddie und wird nicht müde ihn zu streicheln 
und immer mal wieder zückt sie ihr Handy und macht Fotos. Ceddie 
bedankt sich, indem er auf ihren Rollstuhl steigt, sich an sie kuschelt 
und wie wild mit dem Schwanz wedelt. „Wie alt ist er?“, fragt Frau Lüb-
ke. „Zwei Jahre“, antwortet sein Frauchen. „So einen jungen Verehrer 
hatte ich auch noch nie“, sagt sie lachend und streichelt ihm durchs 
wuschelige Fell. 

Tierische Helfer beim ASB 
Seit einem Jahr ist der agile Hund jetzt für den ASB im Einsatz; et-
wa einmal im Monat besucht er die Senioren in der Boecker Stiftung. 
Insgesamt ist er in drei Senioreneinrichtungen unterwegs. „Ich wollte 
gerne etwas mit ihm machen und habe das mit meinem alten Hund 
schon gemacht“, erzählt Claudia Rzepka. Die Spielrunde im Garten ist 
für alle etwas neu: „Sonst machen wir eher die Streichelstunde. Da-
bei gehen wir von Etage zu Etage zu den Bewohnern. Ceddie setzt 
sich gerne neben sie und lässt sich streicheln.“ Das erklärt, warum der 
Rüde immer wieder in den Aufzug steigen will. Man merkt er macht 
seinen „Job“ wirklich gerne.
Der ASB Witten e.V. freut sich über jeden, der mit seinem Hund ehren-
amtlich aktiv werden möchte. Ceddies Frauchen erklärt: „Grundsätz-
lich kann man es mit jeder Rasse machen. Es gibt einen kleinen, spie-
lerischen ASB-Eignungstest und man bekommt Unterstützung vom 
ASB und Trainern. Man kann sich eine Einrichtung aussuchen oder 
bekommt eine zugeteilt. Wir haben auch Einsätze in Kindergärten, 
Schulen und Einrichtungen für beeinträchtigte Personen.“ Neben den 
ASB-Besuchshunden gibt es auch die ASB-Vorlesehunde, die Kindern 
helfen die Angst vor dem lauten Lesen zu verlieren. Beim ASB Witten 
weiß man um die besondere Verbindung von Mensch und Tier und 
nicht nur Hunde werden hier als Unterstützung eingesetzt. So gibt 
es beispielsweise auch das tiergestützte Hilfsangebot für ukrainische 
Kinder, bei dem vom Pony bis zum Huhn alle Tiere den Kindern beim 
Verarbeiten von schlimmen Erinnerungen und Erfahrungen helfen.
 
Mehr zu den Besuchshunden vom ASB Kreisverband Witten e.V. 
und die entsprechenden Ansprechpartner gibt es unter www.asb-
witten.de/ehrenamt/besuchshunde. nxs

Maria Lübke freut sich über den Besuch von Ceddie und seinem Frauchen Claudia Rzep-
ka vom ASB Kreisverband Witten e.V. sehr. Sogar ein Gedicht hat sie dem Besuchshund 
vorgetragen. Fotos: Sikora 

Witten kann auf eine jahrhundertealte Ge-
schichte zurückblicken: Der 1975 einge-
meindete Stadtteil Herbede wird erstmals 851 in 
den Annalen erwähnt. Witten selbst fand erst 163 Jahre 
später Anno 1214 erstmals eine urkundliche Erwähnung. Nicht 
wenige historische Bauten sind über die Jahrhunderte erhalten ge-
blieben. IMAGE möchte Ihnen einige davon in loser Folge vorstellen. 
Heute nehmen wir die Burgruine Hardenstein in den Blick.

Burgruine Hardenstein ist fast 670 Jahre alt
Idyllisch am Südufer der Ruhr entstand zwischen 1345 und 1354 die 
Wasserburg Hardenstein, in die Heinrich II. von Hardenberg mit seiner 
Familie einzog. Erstmals urkundlich erwähnt wurde 1363 die Burgka-
pelle. Obwohl der Hausherr die eigentliche Herrschaft Hardenberg an 
Graf Gerhard I. von Jülich-Berg im heutigen Velbert verkaufen musste, 
nannten sich seine Nachfahren weiterhin „Hardenstein“. Ihnen ge-
mein war wohl die häufige Sorge ums liebe Geld. 1439 ging die Was-
serburg durch Heirat der Tochter des letzten Hardenbergers Heinrich 
V. an Robert Stael von Holstein über.

Wie es sich für eine Wasserburg gehört, war das zweigeschossige teil-
unterkellerte Burghaus von Wassergräben umgeben, die aber später 
zugeschüttet wurden. Hinsichtlich der Burg ist überliefert, dass sie in 
der Zeit von 1430 bis 1440 um eine Schildmauer und zwei flankieren-
de Türmen mit Schießscharten in der Form eines um 180 Grad ge-
drehten Schlüssellochs zur Hauptangriffsseite nach Süden erweitert 
wurde. Im Südostturm zeugen gefundene Steinkugeln davon, dass 
sich dort vermutlich eine Pulverkammer befand.

 Die Sage von Zwergenkönig Goldemar
Zu den Mitbewohnern des Hauses zählte der Sage nach zu Zeiten 
eines Neveling von Hardenstein auch der Zwergenkönig Goldemar. 
Für die Menschen unsichtbar nahm er aktiv am Burgleben teil. Der 
unsichtbare Goldemar speiste, trank und feierte zusammen mit den 
Burgbewohnern. Ein Küchenjunge wurde neugierig: er streute Mehl 
und Erbsen auf eine Treppe, um die Fußspuren des Zwergenkönigs 
sehen zu können. Seine Neugierde wurde ihm zum Verhängnis: Als 
der Zwergenkönig merkte, was der Küchenjunge vorhatte, tötete, 
kochte und verspeiste ihn der Zwergenkönig und verschwand da-
nach, nicht ohne einen Fluch über die Familie zu verhängen.

 Burgfreunde Hardenstein kümmern
    sich seit 1974 um Erhalt der Ruine
Vor rund 50 Jahren konnte Hans-Dieter Radke dem weiteren Verfall 
der Burgruine nicht länger zuschauen und gründete am 02. August 
1974 zusammen mit vielen begeisterten jungen Leuten die „Burg-
freunde Hardenstein“. Der Verein pflegt seitdem ehrenamtlich die 
Flächen und erhält die Gemäuer, machte zwei Kellerräume wieder 
zugänglich und hob die Grundmauern hervor. 1999 gaben die Burg-
freunde ein Buch in Eigenverlag zur Burgruine heraus und richteten 
2006 ein Burgmuseum und Archiv in der Herbeder Grundschule ein. 
Um Vandalismus vorzubeugen, wird die Burg Hardenstein seit 2009 
beleuchtet und seit 2017 videoüberwacht.      dx

 BAUDENKMÄLER IN WITTEN

In einer dritten Bauphase wurde die Hauptburg 
von einer Vorburg umgeben. Das untere Tor in 

der Vorburg wurde von einem kleinen ein-
gebundenen eckigen Turm flankiert. Von 

der Vorburg sind heute noch große Teile 
der Ringmauer, zwei Tore und ein vierecki-

ger Flankierungsturm vorhanden. Im Innenbereich 
des Hauptgebäudes sind heute noch einige Kaminanlagen zu 
erkennen. Der heutige überwiegende Baubestand ist somit spätmit-
telalterlich. Leider stürzte 2010 eine Zwischenmauer der Hauptburg 
ein. Eine Sanierung wurde 2012 abgeschlossen.

Burg Hardenstein ab dem 16. Jahrhundert nicht mehr bewohnt
Überliefert ist ebenfalls, dass die Burg ab dem 16. Jahrhundert nur 
noch selten als Wohnsitz genutzt, später schließlich aufgegeben wur-
de und seit dem 18. Jahrhundert verfiel. 1860 erfolgte zwar noch mal 
ein neuer Innenputz der Burg, jedoch fanden in den Jahren danach 
Steine, Balken, Beschläge, kurz alles, was irgendwie zu gebrauchen 
war, neue Besitzer. Beim Bau der Bergisch Märkischen Eisenbahn um 
1875 wurde in der Vorburg ein 8 m tiefer Brunnen für die zukünftige 
Wasserversorgung von Mensch und Tier gebaut. Bei einem großen 
Bombenangriff 1945 auf Witten fiel eine Fliegerbombe auch auf den 
Vorburghof der Burgruine und verschüttete den Burgbrunnen, der 
später wieder freigelegt und in Funktion gebracht wurde.
1973 zog auch die letzte Pächterin aus einem von ihr noch bewirt-
schafteten Gebäude aus. Wegen Einsturzgefahr wurde auch dieses 
Haus später mit Hilfe des THW abgebrochen. Die Burgruine 1974 
pachtete die Stadt Herbede die Burg von der Erbengemeinschaft Frie-
linghaus, ein Jahr später trat die Stadt Witten in den Pachtvertrag ein.

BURGRUINEBURGRUINE
HARDENSTEINHARDENSTEIN
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Seit 2011 behandelt das Evangelische Krankenhaus Witten Patienten 
mit chronischen Rückenschmerzen mit der Multimodalen Schmerz-
therapie. Dr.med. Michael Luka, Chefarzt der Klinik für Unfallchirurgie 
und Orthopädie, hat damit gute Erfolge erzielt. Linus Paelke. Leiter The-
rapeutische Teams, erklärt, warum Bewegung (im Wasser) so wichtig ist.

IMAGE: Wie entstehen Rückenschmerzen?
LUKA: Viele Schmerzen entstehen durch die Überforderung der Mus-
keln. Unser Rücken ist für Bewegung (z.B. laufen, rennen, klettern) 
ausgelegt, wir verlangen ihm aber vorwiegend statische Leistungen 
(z.B. sitzen, stehen, Zwangshaltungen) ab. Neben Bewegungsmangel 
und altersbedingte Leistungsabhängigkeit kommt hinzu, dass sich 
Emotionen (Angst, Stimmung, Freude) und Stress am Rücken durch 
eine erhöhte Muskelspannung widerspiegeln. So sind Rückenschmer-
zen ein Spiegel unseres alltäglichen Lebens. 
Wir unterscheiden dabei zwischen akuten und chronischen Rücken-
schmerzen, die unterschiedlich therapiert werden müssen. Der akute 
Schmerz ist ein wichtiges Warnsignal. Er sorgt dafür, dass wir die Hand 
von einer heißen Herdplatte ziehen oder mit einem verstauchten Knö-
chel nicht mehr weiterlaufen. Die Therapie zielt darauf ab, die Ursache 
für den in der Regel zeitlich begrenzten Schmerz zu finden und ihn 
zu beseitigen. Ein chronischer Schmerz ist dauerhaft oder regelmä-
ßig wiederkehrend. Er hat seinen Charakter als Warnsignal verloren. 
Chronische Schmerzen können auch als akute Schmerzen beginnen. 
Manchmal ist eine Verletzung längst geheilt und eine organische 
Ursache nicht mehr feststellbar - der Schmerz ist trotzdem ein dauer-
hafter Begleiter geblieben. 
Wir kümmern uns im EvK Witten um Patienten mit chronischen 
Schmerzen, ursächlich oft mit Problemen im Hals-, Brust- und Len-
denwirbelbereich verbunden. Die Ursachen können vielfältig sein: 
Abnutzung, Degeneration oder Verletzungen, Bandscheibenvorfälle 
und eingeklemmte Nerven. Die Patienten haben in der Regel bereits 
verschiedene Therapien ausprobiert und können von der Orthopä-
dischen Gemeinschaftspraxis Dres. Nase, Schul, Fennes, PD Wiese, 
Koch in Witten-Annen zur stationären Aufnahme für eine Multimodale 
Schmerztherapie überwiesen werden. Diese Praxis ist unser Koope-
rationspartner und arbeitet mit uns Hand in Hand. Zusammen mit 
ihnen, einer Psychologin und der Physiotherapie erarbeiten wir ein 
gemeinsames Konzept für Körper, Geist und Verhalten. Dabei lassen 
wir uns vor allem von dem Bewegungsaspekt lenken - denn Bewegung 
ist Leben und Leben ist Bewegung. 

IMAGE: Und wie genau funktioniert diese Therapie?
LUKA: In der stationären Phase wird der Patient durch Medikamente 
schmerzfrei gesetzt. Das ist notwendig, um den Körper zu entspan-
nen und die Motivation des Patienten für Bewegung zu stimulieren. 
Oft vermeiden Patienten aufgrund des Schmerzes jede mögliche 

Dr.med. Michael Luka, Chefarzt der Klinik für Unfallchirurgie und Orthopädie am Ev. 
Krankenhaus Witten, und Linus Paelke, Physio- und Manualtherapeut, Leiter Therapeuti-
sche Teams, EvK Witten. Fotos: EvK

Chronischer und akuter Rückenschmerz - woher sie kommen und was dagegen hilft  
Das Kreuz mit dem Kreuz - wenn der Rücken immer schmerzt

Form der Bewegung, was aber zu weiteren Schmerzen führt. Diesen 
Kreislauf gilt es zu durchbrechen und das ist durch die Medikamente 
möglich. In der stationären Phase sind unsere Kooperationspartner 
permanent eingebunden, auch durch Präsenz im Krankenhaus und 
durch eine gemeinsame Teambesprechung aller Beteiligten. Der Pa-
tient bekommt ein Konzept an die Hand, mit dem er nach dem sta-
tionären Aufenthalt in Bewegung bleiben kann. Die stationäre Be-
handlung dauert acht Tage und umfasst neben der orthopädischen 
und medikamentösen Therapie eine psychologische Betreuung sowie 
Krankengymnastik. Ziel ist es, die Operation zu vermeiden. Wenn der 
Patient entlassen wird, führe ich immer ein Gespräch mit ihm und das 
ist meine Abschlussbitte an jeden Patienten: Bleiben Sie in Bewegung!

IMAGE: Die Patienten sollen also in Bewegung bleiben. Wie wichtig 
ist dabei das Element Wasser?
PAELKE: Wasser ist das ideale Element für Bewegung und Entspan-
nung. Für das Herz-Kreislauf-System, die Muskeln, Stoffwechsel und 
Atmung ist der Aufenthalt im Wasser sehr gut. Als Faustformel bei 
chronischen Schmerzen empfehlen sich warme Packungen oder Bä-
der. Wärme fördert die Durchblutung und damit den Stoffwechsel. So 
ergeben sich durch den Auftrieb des Wassers dreidimensionale Be-
wegungsrichtungen, ähnlich den Bedingungen in der Schwerelosig-
keit. Übungen im schultertiefen Wasser können mittels des Auftriebs 
und des Wasserwiderstands Patienten mit Beweglichkeitsdefiziten im 
Schulterbereich zu erfolgreichen vor der Therapie nicht möglichen 
Bewegungen und Haltungen des Arms führen. Chronische Schmer-
zen sind komplex und immer multifaktoriell. Erst müssen Treiber für 
den Schmerz individuell am Patienten identifiziert und untersucht 
werden. Danach muss auf Augenhöhe mit dem Patienten zusammen 
ein therapeutisches Programm aufgestellt werden. Dazu kann dann 
auch das Bewegungsbad gehören. Wichtig dabei ist, dass der Patient 
alles versteht und das Gefühl hat, alles Besprochene auch umsetzen 
zu können. Der erzielte Erfolg bleibt nur dann bestehen, wenn der Pa-
tient mit ins Boot geholt wird und aktiv mitmacht.

IMAGE: Welche Tipps geben Sie bei Rückenschmerzen?
LUKA: Man kann seinen eigenen Alltag hinterfragen. Wie rücken-
freundlich ist der Arbeitsplatz? Hebe, trage und bücke ich mich rich-
tig? Bewege ich mich genug? Es gibt auch rückenfreundlichen Sport. 
Wie schaut meine Ernährung aus? Knochen, Gelenke, Muskeln und 
Bandscheiben brauchen viele Nährstoffe, um ihre Aufgaben erfüllen 
zu können. Die Nährstoffversorgung der Bandscheiben klappt nur mit 
viel Flüssigkeit. Nur so bleiben die kleinen Stoßdämpfer zwischen den 
Wirbelkörpern gesund und elastisch. Flüssigkeitszufuhr ist also auch 
sehr wichtig. Entspannungsphasen und eine positive mentale Einstel-
lung gehören ebenfalls dazu und können Linderung verschaffen. Es 
ist wichtig, dass der Betroffene erkennt, dass er seinen Lebensalltag 
verändern muss und diese Veränderung ihm hilft, den Schmerz in den 
Griff zu bekommen. 
PAELKE: Wenn man herausgefunden hat, was den Schmerz verur-
sacht, muss man lernen, welchen Einfluss die Eckpfeiler Schlafhygie-
ne, Stress Management, Ernährung und Bewegung auf den Schmerz 
haben. Bei vielen Therapieansätzen ist der Patient in einer eher pas-
siven Rolle. Durch Studien und Erfahrungen der letzten zwanzig Jahre 
konnte man sehen, dass das nicht der vielversprechendste Ansatz ist, 
um die Schmerzen in den Griff zu bekommen. 
Das spiegelt sich auch in dem Feedback wieder, was ich von Patien-
ten in der Therapie bekomme. In einem modernen Verständnis der 
Schmerztherapie ist es genau umgekehrt. Der Therapieerfolg wird 
vom Therapeuten und dem Patienten hälftig geteilt. Patienten, die 
gut begleitet werden, konnten ihre Schmerzen soweit in den Griff be-
kommen, dass sie nicht mehr durchgehend therapiert werden müs-
sen. Das bedeutet mehr Lebensqualität für den Patienten und eine 
bessere Chance, sein Leben zu gestalten.  anja

Veranstaltungen
im DEZEMBER

 Führung durch die Urologische Ambulanz 
Prof. Dr. Andreas Wiedemann 
07. Dezember 2023 | 17 Uhr

Medizin konkret: Lungenkarzinom 
Dr. Christoph Hackmann | Dr. Jaqueline Rauh 
13. Dezember 2023 | 17 Uhr

Evangelisches Krankenhaus Witten
Pferdebachstr. 27  
58455 Witten 

02302.175-0 
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AUF DIESEM LEGENDÄREN LIVE-KONZERT 
TRAF SIE DIE LIEBE IHRES LEBENS.

SENIORENBETREUUNG, EINFACH PERSÖNLICHER:
BETREUUNG ZUHAUSE UND AUSSER HAUS | DEMENZBETREUUNG 
UNTERSTÜTZUNG BEI DER GRUNDPFLEGE | HILFE IM HAUSHALT
Infos: ennepe-ruhr-kreis@homeinstead.de oder Tel. 02324 685098 -0

„Und jedes Mal, wenn wir zusammen die Platte hören, erzählt sie von  
dem langhaarigen jungen Mann, der später Vater ihrer Kinder wurde.“ 
Gerda  T., Persönliche Betreuungskraft bei Home Instead

KOSTENÜBERNAHME DURCH PFLEGEKASSE MÖGLICH 

Jeder Betrieb von Home Instead ist unabhängig sowie selbstständig und wird eigenverantwortlich betrieben.  
© 2021 Home Instead GmbH & Co. KG

Die Strahlentherapie - wann kom mt sie erfolgreich zum Einsatz?
Behandlung von Krebs und entzündlichen Gele  nkserkrankungen
Wer die Diagnose Krebs erhält, für den ändert sich das ganze Leben: Zu-
nächst muss - je nach Krebsart und Entwicklungsstadium - die passende 
Therapie gefunden werden. Neben Operation und Chemotherapie ist die 
Strahlentherapie die dritte Säule der modernen Krebsbehandlung. Doch 
nicht nur bei Krebs gilt die Strahlentherapie als gute Behandlungsmöglich-
keit. In Hattingen hat Dr. med. Daniel Metzler seit 2007 eine Praxis für Strah-
lentherapie. Er erklärt die Möglichkeiten, die diese Therapieform bietet.

Strahlung muss punktgenau auf betroffene Körperregion zielen
„Grundsätzlich gilt: für jeden Krebspatienten muss eine individuelle The-
rapie abgestimmt werden. Die Herausforderung bei der Strahlentherapie 
ist es, das zu behandelnde Gebiet möglichst genau zu treffen und da-
bei die umliegenden gesunden Organe und Gewebe zu schützen. Damit 
dies gelingt, muss der Tumor sehr gut lokalisiert werden. Im Rahmen der 
Bestrahlungsplanung werden das Bestrahlungsgebiet und die Bestrah-
lungstechnik festgelegt. Moderne Bestrahlungstechniken ermöglichen 
eine genaue Eingrenzung der Strahlendosis auf das Gebiet, welches man 
bestrahlen möchte“, erläutert Dr. Daniel Metzler. 
Die zum Einsatz kommende ionisierende Strahlung erzeugt dabei Schäden 
am Erbgut der bestrahlten Krebszellen. Dadurch werden Zellteilungen ver-
hindert und die Zellen selbst sterben ab. Gesundes Gewebe besitzt Repa-
raturmechanismen, durch die entstandene Schäden in der Erbinformation 
beseitigt werden können. In Krebszellen funktionieren diese Mechanismen 
oft nur eingeschränkt. Dadurch erklärt sich, dass viele bösartige Tumoren 
besonders empfindlich auf ionisierende Bestrahlung reagieren. 
„Bei der Strahlentherapie wird eine hohe Strahlendosis in einen lokal 
eng begrenzten Bereich, das sogenannte Zielvolumen (bestehend aus 
dem Tumor und seinem Ausbreitungsgebiet), eingestrahlt. Ziel ist es, 
den Tumor zu vernichten. Gleichzeitig sollen benachbarte strahlenemp-
findliche Organe und Gewebe geschont werden. Regelmäßig investie-
ren wir in moderne Technik. 2024 bekommen wir ein neues CT für die 
Planung, vor drei Jahren haben wir eine siebenstellige Summe in einen 
neuen Linearbeschleuniger investiert. Die bildgeführte Strahlentherapie 
erlaubt uns während der Bestrahlung den Blick in den Körper des Pa-
tienten. Auch eine atemabhängige Bestrahlung kann unter bestimmten 
Voraussetzungen angewandt werden und ist für diese Patienten herz-
schonender. Die sogenannte intensitätsmodulierte Strahlentherapie 
(IMRT) arbeitet mit speziellen Blendensystemen, die aus beweglichen 
Lamellen bestehen. Die Einzellamellen ändern im Verlauf der Bestrah-
lung ihre Position. Das wiederum schont die empfindlichen Organe. Beim 
Rapid-Arc-Verfahren wird die Strahlendosis innerhalb der verschiedenen 
Bestrahlungsfelder variiert, während der Beschleuniger um den Patien-
ten rotiert. So lässt sich die Strahlung optimal an unregelmäßig geformte 
Tumore anpassen und die Bestrahlungszeit verkürzen.“ 

Großes Anwendungsspektrum
Das Anwendungsspektrum der Strahlentherapie ist groß. „Bei Tumorpa-
tienten kann sie vor einer Operation helfen, Tumore zu verkleinern. Oder 
sie wird nach der Operation angewandt, um das Risiko einer Neuerkran-
kung deutlich zu verringern. Manchmal wird sie auch kombiniert mit der 
Chemotherapie. Bei manchen Krebserkrankungen ist die Strahlenthera-
pie in der Lage, die Operation mit gleichwertigen Heilungschancen zu 
ersetzen, beispielsweise bei Prostatakrebs. Bei Palliativpatienten kann 
sie ebenfalls in der Schmerzlinderung zum Einsatz kommen. Aber auch 
bei gutartigen Erkrankungen - etwa bei schmerzhafte Arthrosen in den 
Gelenken der Extremitäten oder Sehnenansatzentzündungen - bietet sie 
Hilfe. Chronische Schmerzen können häufig gut mit einer Strahlenthe-
rapie behandelt werden. Das betrifft insbesondere Schmerzen, die vom 
Stütz- und Bewegungsapparat ausgelöst werden, mit Ausnahme der Wir-
belsäule. Die betroffenen Körperregionen werden mit einer im Vergleich 
zur Krebstherapie sehr niedrig dosierten Bestrahlung bei sechs bis zehn 
Bestrahlungsterminen behandelt. Diese Therapie führt bei den chroni-
schen Schmerzen sehr häufig zu einer deutlichen Beschwerdebesserung, 

die oftmals in eine völlige und dauerhafte Schmerzfreiheit mündet. Wie 
bei Krebs wirkt die Strahlentherapie auch hier zeitverzögert. Ihr Vorteil 
liegt neben ihrer lokalen Anwendung in ihrer guten Verträglichkeit.“

Behandlungsdauer von wenigen Minuten
Nach Erstgespräch und Erstellung eines genauen Bestrahlungsplanes 
kommt es zur Bestrahlung. „Die Anzahl der erforderlichen Bestrahlungs-
sitzungen hängt vom jeweiligen Krankheitsbild ab. Bei einer Krebsdiag-
nose  finden die Bestrahlungen in der Regel vier- bis fünfmal pro Woche 
statt. Die jeweilige Behandlungsdauer beläuft sich meist nur auf weni-
ge Minuten. Die Bestrahlungsfelder werden in regelmäßigen Abständen 
über den gesamten Behandlungs-
verlauf dokumentiert und kontrol-
liert. Die anschließenden (werk-)
täglichen Bestrahlungen werden 
von speziell ausgebildetem Personal 
durchgeführt. Wichtig ist mir dabei 
auch: Der Patient ist niemals allein. 
Selbst für die Dauer der Bestrahlung 
sind die Mitarbeiter über Kameras 
und Mikrofone mit dem Patienten in 
Kontakt. Ich finde es wichtig, einen 
angstfreien Zustand beim Patienten 
zu erzielen. Deshalb haben wir in der 
Praxis auch optische Vorkehrungen 
im Bestrahlungsraum getroffen, die 
für den Betroffenen eine möglichst 
angenehme Atmosphäre erzeugen 
sollen.“
Mögliche Nebenwirkungen können 
bei der Krebstherapie auftreten. „Sie 
treten aber nur an der Stelle auf, wo 
man bestrahlt. Beispielsweise kann 
Durchfall bei einer Bestrahlung im 
Beckenbereich auftreten. Bei einer 
Hirnbestrahlung kann es zum Haar-
verlust kommen. Eine Bestrahlung 
wird oft als Ursache für Müdigkeit, 
Fieber und Appetitlosigkeit ange-
sehen. Hier ist es jedoch nicht die 

Dr. med. Daniel Metzler in seiner Praxis für Strahlentherapie. Für jeden Betroffenen wird 
ein genauer Bestrahlungsplan festgelegt. Der Patient selbst bleibt während der Bestrah-
lung niemals allein. Das gibt Sicherheit. Foto: privat

Endoskopiezentrum Hattingen

Andreas Schröder
Prof. Dr. Andreas Tromm

Fachärzte für Innere Medizin
Gastroenterologie/Proktologie 
und Ernährungsmedizin

Bredenscheider Str. 54, 45525 Hattingen
Tel.: 02324 – 502 5205
www.darm-magen-praxis.de

Gastroenterologische Facharztpraxis am EVK Hattingen

Bestrahlung, sondern die seelische Komponente, der Druck durch 
verschiedene und wiederkehrende Termine, der Wegfall des gewöhn-
lichen Tagesrhythmus, der zu den geschilderten Symptomen führen 
kann. Bei den orthopädischen Bestrahlungen gibt es diese Nebenwir-
kungen nicht. Alles in allem ist die Strahlentherapie eine sehr verträg-
liche Therapieform.“ anja
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Knopfdruck

Hausnotruf und mobiler Notruf durch den
ASB Witten: (02302) 91 08 80

www.asb-en.de

….was wäre unsere Gesellschaft ohne das Ehren-
amt…..ohne die wundervollen Frauen und Männer, 

die sich in Deutschland um unser gutes Miteinander 
und Wohlergehen kümmern…..ohne sie wäre unser 

Land und unser Leben um vieles ärmer 
und unser Gemeinwesen so, wie es sich zur Zeit ge-

staltet, nicht denkbar.

Neuer Linearbeschleuniger
der modernsten Technik

Praxis für Strahlentherapie Hattingen
Dr. med. Daniel Metzler
August -Bebel -Str. 8-10
45525 Hattingen  ȷ  Telefon 0 23 24  - 59 44 80-0
www.strahlentherapie-hattingen.de

Dr. med. Daniel Metzler,
Facharzt für Strahlentherapie
patientennah und patientenorientiert

●  Intensitätsmodulierte Bestrahlung (IMRT) einschl. Rapid Arc  
   (schnelles IMRT durch Rotationsbestrahlung)

●  OBI-System (bildgestützte Strahlentherapie mit 
besonders genauer Positionierung des Patienten)

● Atemgetriggerte Bestrahlung bei Bedarf
   (zur besseren Herzschonung)

●  3D-Bestrahlungsplanungssystem incl. vollständiger 
digitaler Erfassung

„Die Herausforderung bei der Strahlentherapie ist es, die zu behandeln-
de Körperregion möglichst genau zu treffen und dabei die umliegenden  
gesunden Organe und Gewebe zu schützen.“ Dr. Daniel Metzler



GESUNDHEIT

txn. Logopäden helfen bei Sprachstörungen in jedem Alter: Senioren nach einem Schlag-
anfall gehören genauso dazu wie stotternde Kinder. Foto: auremar/fotolia/randstad

Experten für Sprachstörungen

Bodenborn 68 ∙ 58452 Witten
Telefon 02302 1782747

www.logopaedie-und-stimme.de
kostenlose Parkplätze 
direkt vor der Praxis

∙  logopädische Therapie für jedes Alter

∙  Individuelles Stimmcoaching  
(Einzeln oder in Gruppen)

Für Sie in
Bommern!

Die Anzahl der Menschen mit 
Sprachstörungen hat in Deutsch
land deutlich zugenommen. 
Besonders die demografische 
Entwicklung vergrößert den The-
rapiebedarf. Denn altersbedingte 
Erkrankungen nehmen zu und 
führen zu Sprach- und Sprech- 
und auch Schluckbeeinträchti-
gen und bedürfen der professio-
nellen Hilfe von Logopädinnen 
und Logopäden. 
Aber auch Kommunikationsstö-
rungen bei Kindern im Vorschul- 
und Schulalter treten vermehrt 

auf und bedürfen auch hier der professionellen Hilfe der Fachleute. 
Anderen helfen sie dabei, nach einem Schlaganfall das fehlerfreie 
Sprechen neu zu lernen. Gearbeitet wird hier mit motorischen Übun-
gen für die Gesichts-und Sprechmuskulatur, mit Wortfindungs- und 
manchmal Atemübungen. Dafür brauchen Logopädinnen und Logo-
päden ein umfassendes medizinisches, psychologisches und pädago-
gisches Wissen, das sie sich in einer dreijährigen Ausbildung aneignen. 

Die Berufsfachschulen sind in der Regel an eine Klinik angebunden, es 
gibt aber auch kostenpflichtige Ausbildungsangebote privater Träger. 
„Nach dem Examen finden Logopäden in der Regel sofort eine Anstel-
lung“, weiß Petra Timm vom Personaldienstleister Randstad, „unter 
anderem in Gesundheitsämtern, kommunalen Beratungsstellen, in 
Kliniken und Rehabilitationszentren“. txn.

ORTHOPÄDIETECHNIK: Beinprothesen (Ober- u. Unterschenkel) · Armprothesen · Orthesen

Hattinger Straße 849
44879 Bochum-Linden 
Telefon 0234 / 3 25 78 98
www.sanitaetshaus-potratz.de

SANITÄTSHAUS: Kompressionsstrümpfe • Bandagen • Orthesen   
Brustorthesen • Prothesen-BHs • Nachtwäsche • Dessous • Badeanzüge   
Wärmewäsche • Alltagshilfen • Gesundheitsschuhe  (Berkemann und Ganter)

ORTHOPÄDIETECHNIK: Beinprothesen (Ober- und Unterschenkel)   
Armprothesen • Orthesen • Stützkorsette und Leibbinden • Schuheinlagen 

REHATECHNIK: Rollatoren • Rollstühle • Toilettenstühle • Pflegebetten  
und Einlegerahmen • Toiletten- und Badhilfen 

Best Ager ist längst ein geflügelter Begriff – und 50 ist das neue 30. 
Menschen in der zweiten Lebenshälfte fühlen sich oft viel jünger, als 
sie sind, und wollen ihre Zeit aktiv genießen, viel unternehmen, rei-
sen, Hobbys nachgehen. Leider aber können sich gerade in diesem 
Alter die ersten „Zipperlein“ bemerkbar machen. Zu den häufigsten 
Beschwerden gehört hier die Arthrose: Etwa jeder fünfte Erwachse-
ne in Deutschland leidet darunter. Frauen sind öfter betroffen als 
Männer. Beim sogenannten Gelenkverschleiß kommt es zu einem all-
mählichen Verlust von Knorpelgewebe, der bis hin zu freiliegenden 
Knochenoberflächen führen kann. Arthrose ist mit Schmerzen sowie 
einer eingeschränkten Beweglichkeit verbunden, deshalb kann sie die 
Lebensqualität stark beeinträchtigen. 

Bewährte und moderne Behandlungsoptionen 
Da Arthrose nicht heilbar ist, liegt der Schwerpunkt der Behandlung 
darauf, den Knorpel zu erhalten und Schmerzen zu lindern. Dazu ste-
hen neben Physiotherapie beispielsweise herkömmliche Schmerz-
mittel sowie Injektionen mit Kortison oder Hyaluronsäure zur Verfü-
gung. Eine wirksame, innovative und sehr gut verträgliche Option ist 
außerdem die ACP-Therapie. Dabei wird eine kleine Menge Eigenblut 
in einem speziellen Trennungsverfahren in der Zentrifuge so aufbe-
reitet, dass Plasma mit einer zwei- bis dreifachen Konzentration an 
Blutplättchen übrig bleibt. Dieses körpereigene plättchenreiche Plas-
ma wird anschließend in das betroffene Gelenk gespritzt. Dort kann 
es den körpereigenen Heilungsprozess anregen, die Knorpelbildung 
fördern und Entzündungen reduzieren. In verschiedenen Studien wur-
den so vielversprechende Erfolge erzielt. Bewährt haben sich drei bis 
fünf Injektionen mit ACP im ein- bis mehrwöchigen Abstand. Unter 
www.acp-therapie.de gibt es weitere Informationen und eine prakti-
sche Arztsuche. Die rein biologische Therapie ist besonders für Patien-
ten mit leichter und mittelgradiger Arthrose geeignet. Das bedeutet, 
frühes Handeln hilft. 

Mit Bewegung und guter Ernährung gegensteuern
Genau dies gilt generell im Kampf gegen den Knorpelverschleiß. 
Schon bei den ersten Anzeichen wie Anlaufschmerzen oder Steifig-
keitsgefühl im Gelenk sollte man gezielt gegensteuern. Der wichtigste 
Ansatzpunkt ist dabei regelmäßige Bewegung. Ein guter Tipp ist es, in 
der Gruppe aktiv zu werden – das motiviert und hilft, bei der Stange 
zu bleiben. Besonders empfehlenswert sind Low Impact-Sportarten, 
die wenig belasten – zum Beispiel Radfahren, Schwimmen, Walken, 
Gymnastik, Yoga, Tai-Chi und Einheiten auf dem Crosstrainer. Sinnvoll 
ist es auch, Übergewicht durch eine ausgewogene, pflanzenreiche Er-
nährung zu reduzieren und Fehlstellungen etwa mit Einlagen zu korri-
gieren.  DJD

Gemeinsam macht es mehr Spaß: Regelmäßiger schonender Sport wie Yoga oder Gymnastik ist 
wichtig für die Stärkung des Gelenkknorpels.  Foto: DJD/Arthrex/AdobeStock/Robert Kneschke

Fit durch die schönsten Jahre
Wie man mit 50+ die Gelenke
schmerzfrei und beweglich hält

Nichts ist so spannend und bewegt den Men-
schen so sehr wie sein eigenes Verhalten und das 
seiner Mitmenschen. Auch in diesem Jahr greift 
IMAGE gemeinsam mit Dr. med. Willi Martmöller, 
Facharzt für Allgemeinmedizin, Psychotherapie 
(Tiefenpsychologie) in unserer Serie „Wie tickt 
der Mensch“ spannende Fragen auf und stellt 
verblüffende Antworten aus der Psychologie vor.

„Je dunkler die Tage, desto trüber wird die Stim-
mung bei vielen Menschen. Studien haben gezeigt, 
dass in Mitteleuropa jede vierte Frau und jeder 
fünfte Mann im Winter unter Symptomen wie Mü-
digkeit, Energielosigkeit, Konzentrationsschwäche und Heißhunger auf 
Kohlenhydrate leiden. Schuld an diesem ,Novemberblues‘ sind die verän-
derten Lichtverhältnisse. Der medizinische Fachausdruck dafür ist ‚Saiso-
nal abhängige Depression‘ – oder passenderweise kurz SAD – ein anderer 
englischer Begriff für traurig. Die sogenannten Neurotransmitter (chemi-
sche Botenstoffe im Gehirn) reagieren sofort auf Lichtmangel, wodurch 
das Hormonsystem beeinflusst wird. Die Zirbeldrüse schüttet bei Dunkel-
heit Melatonin, ein schlafförderndes Hormon aus, das bei Licht wieder 

abgebaut wird. Sinkt die Helligkeit am Tag, bleibt der Melatonin-Spiegel 
hoch. Zeitgleich ist der stimmungsaufhellende Botenstoff Serotonin ab-
hängig vom Licht. Mit nachlassender Helligkeit sinkt dessen Produktion 
und die Stimmung beim Menschen wird schlechter. Für die Zusammen-
setzung von Serotonin produziert der Körper die Aminosäure Tryptophan. 
Diese Produktion kann  durch einige Lebensmittel angeregt werden. Dazu 
gehören zum Beispiel Bananen, Nüsse, aber auch Schokolade. Daher ent-
wickeln manche Menschen gerade in der dunklen Jahreszeit einen Heiß-
hunger auf Süßigkeiten“, erklärt Dr. Willi Martmöller.
Die saisonal abhängige Depression tritt in den nördlichen Ländern wie 
Finnland, Schweden, Norwegen oder Alaska deutlich häufiger auf als 
in südlichen Regionen, wo dieses Phänomen kaum bekannt ist. „Daher 
kommt manchmal eine sogenannte Lichttherapie zum Einsatz. Dabei 
sitzen Menschen weiß gekleidet in weißen Räumen und schauen in sehr 
helle Lampen mit zehnfach so starker Lichtintensität im Vergleich zur 
normalen Innenbeleuchtung. Durch die speziellen Röhren wird ein Tages-
lichtspektrum ohne schädliche UV-Strahlung abgesondert. Es gibt aber 
auch noch andere Möglichkeiten, der Trauer zu entrinnen. Spaziergänge 
und Bewegung an der frischen Luft gehören dazu. Der Blick in den Him-
mel sollte dabei nicht fehlen, denn auch an bewölkten Herbst- und Win-
tertagen ist das Sonnenlicht immer noch um ein Vielfaches stärker als die 
Innenbeleuchtung. In Maßen kann man zu Lebensmitteln greifen, die das 
Wohlbefinden beeinflussen. Es muss nicht immer Schokolade sein. Nüsse 
oder Trockenfrüchte können auch helfen. Wenn wir aber merken, dass wir  
nichts mehr genießen können, die Tage immer schwerer werden und wir  
bei Ereignissen, die eigentlich Freude bereiten, nicht mehr in der Lage 
sind, Freude zu empfinden, sollten die Alarmglocken schrillen - vor allem 
dann, wenn der Zustand über zwei Wochen anhält.“ anja
 Einen Serienteil verpasst? Lesen Sie online: www.image-witten.de 
oder www.martmoeller.de

     Image-Serie: Wie tickt der Mensch?

Wie entgehe ich dem „Novemberblues?”    

mit Dr. med.  
Willi Martmöller

So viel LUX zum Glücklichsein
Licht beeinflusst unser Wohlbefinden. Natürliches Tageslicht kann 
an wolkenfreien Sommertagen eine Beleuchtungsstärke von bis zu 
100.000 Lux erreichen, ein bewölkter Himmel 20.000 Lux. Im Winter er-
reicht ein bedeckter Himmel etwa 3.500 Lux. Bei Dämmerung herrschen 
ca. 750 Lux. Für unser Wohlbefinden ist natürliches Tageslicht am bes-
ten. Künstliches Licht erreicht in Wohnungen in der Regel bis 300 Lux, 
am hellen Arbeitsplatz bis zu 1000 Lux. Eine Lichttherapie oder Licht-
dusche liegt mit 10.000 Lux deutlich darüber. 

Einige Änderungen der „Pflege-
reform 2023“ sind schon in Kraft, 
andere folgen bald: Ein höherer 
Beitragssatz in der Pflegeversi-
cherung gilt bereits seit dem 1. 
Juli. Ab Januar 2024 ist mehr Geld 
für alle Pflegeleistungen vorge-
sehen. Im Jahresverlauf stehen 
dann schrittweise weitere Ver-
besserungen an. Damit Pflegebe-
dürftige und deren Angehörige 
mit den vielen Details der Pflege-
reform auch Schritt halten kön-
nen, hat der Ratgeber „Handbuch 
Pflege“ der Verbraucherzentrale 
in der gerade aktualisierten Auf-
lage alle Neuerungen verständ-

lich aufbereitet. Die bewährten Checklisten und Formulare helfen, die 
passenden Pflegeleistungen auszuwählen und richtig zu beantragen. 
Nach wie vor gilt: Der Termin zur Begutachtung durch den Medizini-
schen Dienst muss gut vorbereitet werden, wenn Pflege notwendig 
wird. Das Handbuch geht dabei nicht nur praktisch zu Hand, sondern 
erläutert auch verständlich Begutachtungskriterien und die Leistun-
gen der Pflegeversicherung. In einem eigenen Kapitel ist zu erfahren, 
was bei der Unterstützung durch ausländische Betreuungskräfte zu 
beachten ist. Der Formularteil des Buchs enthält hilfreiche Muster-
schreiben. Die lotsen nicht nur durch den Antragsdschungel, sondern 
bieten auch Formulierungshilfen. Alle Formulare wie auch Checklisten 
lassen sich heraustrennen und archivieren – oder alternativ online 
ausfüllen und ausdrucken. Der Ratgeber „Handbuch Pflege. Hilfe or-
ganisieren: Anträge, Checklisten, Verträge“ hat 198 Seiten und kostet 
18 Euro. Bestellmöglichkeiten: Im Online-Shop unter www.ratgeber-ver-
braucherzentrale.de oder unter 0211/38 09-555. Er ist auch in den Bera-
tungsstellen der Verbraucherzentralen und im Buchhandel erhältlich.

Fast die Hälfte der ärztlich Berufstäti-
gen in Deutschland sind Frauen. Den-
noch gibt es in der Medizin auch heute 
noch Männerdomänen. In der Urologie 
liegt der Anteil der Ärztinnen bei gera-
de einmal 20 Prozent, in der Viszeral-
chirurgie ist nur jeder dritte Arzt weib-
lich. Im Evangelischen Krankenhaus 
Witten sieht das anders aus: in der 
Klinik für Allgemein- und Viszeralchir-
urgie sind die Medizinerinnen sogar in 
der Überzahl.
Arzu Payas, Fachärztin für Viszeral-
chirurgie und  Dr. Corinna Gedding, 
Oberärztin und Fachärztin für Urologie 
(siehe Foto), können das im EvK bestä-
tigen.
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Frauenpower im EvK



SPORT SPORT

Länger, weiter, höher: Fasziniert vom Triathlon-Sport setzte sich Julia 
Rudack 2015 das ganz große Ziel eines jeden Triathleten: einmal den 
legendären Hawaii-Triathlon finishen. Die Triathletin in spe meldete 
sich beim PV Triathlon Witten an und fand große Unterstützung durch 
Trainer Andreas Kapka bei ihren ersten Versuchen im Triathlon. Fortan 
drehte sich vieles nur noch um Schwimmen, Radfahren und Laufen.

2016 erster Ironman
Bereits im Herbst 2016 absolvierte sie mit großer Freude ihren ers-
ten Ironman in Barcelona über 3,8 km Schwimmen, 180 km Radfahren 
und hintendran ein kompletter Marathon über 42,195 km. Mit eifrigem 
Training, guten Leistungen und etwas Glück schaffte sie kurz darauf 
die Qualifikation für die Weltmeisterschaft über die Mitteldistanz, den 
Ironman 70.3 in Südafrika 2018. Trotz einiger krankheitsbedingter 
Rückschläge klappte es aufgrund eines fünften Platzes in ihrer Alters-
klasse beim Ironman 2022 in Portugal dann, einen Startplatz bei der 
Ironman WM 2023 auf Hawaii zu belegen. Der Traum wurde wahr.

Ironman mit nur einem Auge
Am 4. Oktober war es dann so weit: begleitet von einer kleinen Sup-
port-Crew, bestehend aus Familie und Freunden, bestieg Julia Rudack 
den Flieger nach Kona, Hawaii. Am 14. Oktober nahm sie dann mor-
gens um 7 Uhr die große Herausforderung auf. Der Startschuss für 
die 3.8 km lange Schwimmstrecke fiel und sie schwamm hinaus in den 
nahezu glasklaren Pazifik. „Einfach nur toll, immer wieder bunte Fi-
sche zu sehen und der aufsteigen Sonne entgegen zu schwimmen“, 
ihr begeisterter Eindruck.
Wieder am Ufer angekommen, ging es nach einem schnellen Wechsel 
bei hohen Temperaturen und einer hohen Luftfeuchtigkeit auf die 180 
km lange Radstrecke bis zur Nordspitze der Insel. Doch dann: „Leider 
wurde ich auf dem Rückweg von einer Biene ins Gesicht gestochen, so 
dass meine rechte Gesichtshälfte mächtig anschwoll und ich nur noch 
ein Auge zur Verfügung hatte“, berichtet die Ausdauer-Athletin. Trotz 
des kleinen Zwischenfalls dachte sie keinen Moment ans Aufgeben, 
stieg nach 180 km munter wieder vom Rad ab und freute sich schon 
auf den Marathon. „Doch dann verging mir erstmal das Lachen - durch 
die Schwellung bekam ich nur noch wenig Luft. So zog sich der Mara-
thon wie ein Kaugummi.“ Die letzten Kilometer lief sie dann sogar in 
der Nacht: „Ein Highway in der Wüste kann ganz schön dunkel sein…“ 
Aber zum guten Schluss freute ich sie sich sehr über das Finishershirt 
sowie über die „gefühlt“ 10 kg schwere Medaille. Julia Rudack brauchte 
für den Ironman 12:58 Stunden und belegte den Gesamtplatz 1204 
von 2059 Startern sowie Platz 34 in ihrer Altersklasse W30.      dx

Frauke Viebahn von der DJK Blau-
Weiß Annen nahm in Pescara 
(Italien) an den Europameister-
schaften der Masters, d. h. der 
Leichtathletinnen und Leichtath-
leten über 35 Jahre (EMAC) teil. 
In der Adriastadt, gleichzeitig 
Hauptstadt der Abruzzen, trafen 
sich fast 5000 Teilnehmer aus 
allen europäischen und vielen 
anderen Nationen; für Viebahn 
waren es die ersten Europameis-
terschaften nach der Coronapau-
se. Die Wittenerin trat die lange 
Reise mit gemischten Gefühlen 
und einem Basisprogramm an, 
bedingt durch Probleme an der 
Achillessehne.
Viebahn (Altersklasse W60) be-
gann mit den 100m-Sprints. In 
ihrem Vorlauf wurde sie in 14,79 
s Zweite und qualifizierte sich 
direkt für das Finale. In diesem 
musste sie sich dann aber ge-
schlagen geben und wurde in 
fast gleicher Zeit (14,75) Siebte. 

Wegen der Fersenprobleme und der unter den bisherigen Saisonleis-
tungen liegenden Zeit verzichtete die Wittenerin dann auch auf die 

Europameisterschaften der Masters: Frauke Viebahn von 
DJK Blau-Weiß Annen holte sich den Titel in Pescara
Drei Disziplinen, zwei Medaillen und ein Ehrentitel im Gepäck - Bilanz der EMAC an der Adria

Eine weite Reise über den Atlantik zum Chicago-Marathon unternah-
men jetzt Andreas Giersberg und Petra Ortwein von FunVorRun Wit-
ten. Mit im Gepäck eine Fahne von Witten aus dem Stadtmarketing 
Tourist Service.
Nach problemlosen Flug und Einreise in die USA waren die drei Vorbe-
reitungstage für die beiden FunVorRun-ler mit Stadtbesichtigungen 
und einer Schifffahrt auf dem Chicago River und dem Lake Michigan 
gefüllt. „Die atemberaubende Skyline der 2,6 Millionen Einwohner 
zählenden Metropole ließ die Größe von Chicago nur erahnen“, so An-
dreas Giersberg, der schon mehr als 250 Marathonläufe in der ganzen 
Welt gefinisht hat, beeindruckt. Einen Tag vor dem Riesen-Event mit 
47.000 Läufern nahmen die beiden erst mal an dem 5-km-Nationen-
Frühstückslauf teil – auch, um die Muskeln noch mal zu bewegen und 
Nervosität zu bekämpfen. Wen man da nicht so alles trifft: sogar die 
ehemalige deutsche Weltklasseläuferin Irina Mikitenko - Siegerin des 
New-York-Marathon und zweimal Erste beim London-Marathon - war 
vor Ort.

42,195 unvergessliche Kilometer vor der Skyline Chicagos
Am Sonntag standen die beiden FunVorRun-ler dann endlich in dem 
gewaltigen Starterfeld, das in Wellen auf die Strecke geschickt wurde. 
Dann fiel auch für ihre Gruppe der lang ersehnte Startschuss.
Der Marathonlauf führte sodann durch riesige Häuserschluchten, 
gesäumt von Wolkenkratzern, durch kleine Vorstädte und vorbei an 
Industrieflächen, die sicherlich schon besser Zeiten gesehen hat-
ten. „Langweilig wurde es auf der Strecke aber nie, waren die 42 km 
doch gesäumt von feiernden und jubelnden Zuschauern und etlichen 
Bands und DJs. Viele Amerikaner hatten sogar ihr Sonntagsfrühstück 
an den Streckenrand verlegt“, beschreibt Andreas Giersberg die tolle 
Atmosphäre in Chicago.

Weltrekord fiel durch Kelvin Kiptum
Als es für die beiden Läufer der großen Wittener Laufgruppe FunVor-
Run auf die letzte große Etappe Richtung Ziel und Michigan See ging, 
hatte der Kenianer Kelvin Kiptum schon die Ziellinie in Weltrekordzeit 
von 02:00:35 Std. überquert.
Ihm folgten Andreas Giersberg in 4:22:23 Std. und Petra Ortwein in 
5:20:12 Std. - mit wehender Witten-Fahne. Die Wittenerin hatte ihr 
selbst gestecktes Ziel für Chicago dabei mehr als übertroffen.

Der Chicago-Marathon zählt zur World Marathon Serie, bei der am 
Ende eine besondere Medaille winkt. Um sie zu erhalten, müssen die 
sechs Marathonläufe in Berlin, Boston, London, New York, Tokio und 
eben Chicago in einem bestimmten Zeitlimit gefinisht werden. Für 
ihre tolle Leistung in Chicago erhielten Andreas Giersberg seinen drit-
ten und Petra Ortwein ihren zweiten Stern. Für das nächste Jahr sind 
London und Berlin geplant.  dx

Zwei beim Chicago-Marathon

Nicht ohne die Witten-Fahne – Andreas Giersberg und Petra Ortwein finishten erfolg-
reich den Marathon in Chicago-Marathon und trugen die Fahne der Ruhrstadt ins Ziel. 
Für beide ein unvergessliches Erlebnis. Foto: privat

Mit seinen 13 Jahren kann der 
Wittener Sportler Maurits Florian 
Möller bereits auf ein bemer-
kenswertes Jubiläum zurückbli-
cken: Am 3. Oktober 2023 ist er 
bereits zum 5. Mal beim Köhl-
brandbrückenlauf in Hamburg 
durchs Zieltor gelaufen. Der Lauf 
findet traditionellerweise am 
Tag der Deutschen Einheit statt 
und führt 12,3 Kilometer durch 
den Hamburger Hafen und über 
eines der Wahrzeichen Ham-
burgs, die Köhlbrandbrücke. 
Maurits hatte sich erstmals im 
Alter von 7 Jahren für den Brü-
ckenlauf gemeldet, nachdem er 

mit seiner Familie Papa Mirko im Ziel in Empfang genommen hat. Ein 
Jahr später war es dann so weit. Am 3. Oktober 2018 ist er dann – da-
mals noch mit einer Sondergenehmigung der Veranstalter – als 
jüngster Teilnehmer an den Start gegangen. Mit einer pandemiebe-
dingten Ausnahme im Jahr 2021 hat er seitdem keinen der Läufe ver-
passt. Und auch dieses Mal war für Maurits klar: Auch 2024 soll es am 
Tag der Deutschen Einheit wieder nach Hamburg gehen. Der Wittener 
ist auch im Übrigen sportlich sehr aktiv. Er spielt Kanupolo in der 
Schülermannschaft des KCW und ist auch Mitglied des Landeskaders 
der Schüler in NRW.

Foto: privat

Maurits Möller zum 5. Mal 
beim Köhlbrandbrückenlauf

Frauke Viebahn war bei den Europameis-
terschaften der Masters erfolgreich.
 Foto: privat

Julia Rudack finishte den legendären Ironman von Hawaii. Auch ein Bienenstich im Ge-
sicht konnte die Triathletin vom PV Triathlon TG Witten nicht aufhalten. Foto: privat

Julia Rudack finisht den 
Ironman auf Hawaii

Die Turngemeinde Witten e.V hat einen von fünf gleichrangigen Prei-
sen des neuen Sportehrungsformats #ENGAGEMENTvereintEN von 
Kreisverwaltung und Kreissportbund EN erhalten. Im Rahmen der 
175-Jahr-Feier haben Landrat Olaf Schade und Matthias Kiem vom 
KSB EN den Verein für sein Angebot „Offene Halle für Ukraine-Flüch-
tende“ ausgezeichnet. ‚Mit der ‚offenen Halle‘ hat die Turngemeinde 
Witten einen großen Beitrag für die Integration ukrainischer Kinder 
und ihrer Familien geleistet“, würdigte Schade das Engagement der 
Ehrenamtlichen bei der Urkundenübergabe. Der Verein darf sich über 
ein Preisgeld in Höhe von 500 Euro sowie ein digitales Preisträger-
Logo freuen. Ziel der „offenen Halle für Ukraine-Flüchtende“ war es, 
Kindern und Jugendlichen Sport mit Gleichaltrigen zu ermöglichen 
und sie dadurch von den teils als traumatisch erlebten Geschehnissen 
in ihrer Heimat abzulenken. Rund 15 Ehrenamtliche waren an der Kon-
zeption und Umsetzung des Angebots beteiligt.

Die Outdoor Sport- und Calisthenicsanlage am Jahnsportplatz ist er-
öffnet und die Freude ist groß. Mit Abschluss der dreiwöchigen Beton-
aushärtungsphase kann die Anlage ab sofort genutzt werden. 
Die Outdoor-Sportanlage ist auf einer Fläche und mit Beteiligung der 
Turngemeinde Witten von 1848 e.V. am Jahnsportplatz errichtet wor-
den und steht allen Wittenern zur Verfügung.
Calisthenics ist eine Form des Trainings, die auf dem eigenen Körper-
gewicht basiert und es ermöglicht, Stärke, Flexibilität und Ausdauer 
zu verbessern. Die neue Anlage bietet allen Interessierten und Sport-
begeisterten die Möglichkeit, ihr Training unter freiem Himmel auszu-
üben und sich dabei an der frischen Luft zu bewegen.

Teilnahme am 200m-Sprint und am Weitsprung.
Eine notwendige Pause vor ihrer Paradedisziplin, dem Hochsprung, 
der einige Tage später auf dem Programm stand. Immerhin war sie 
seit dem Wettbewerb im Mai 2022 in Stendal Weltrekordlerin (1,48 m), 
aber trotzdem gewohnt angespannt wegen der guten Meldewerte der 
Konkurrentin aus Irland. Wie gewohnt stieg sie recht spät bei 1,30 m 
in den Wettkampf ein, als nur noch die Irin Maguire dabei war. Leider 
passierte bei 1,34 m ein kleiner Patzer, dann lief es bis 1,42 m aller-
dings souverän. Nur machte es die Irin genauso, sodass beide in ein 
nervenzermürbendes Stechen gemusst hätten. Schnell war Frau sich 
einig, die Goldmedaille zu teilen.

Eine sehenswerte Bilanz
Eine besondere Ehrung wurde Frauke Viebahn am wettkampffreien 
Tag zuteil, als sie bei der Generalversammlung der EMA im Rathaus 
von Pescara als EMA Best Master Athlete 2022 Jumps ausgezeichnet 
wurde und die Urkunde von Präsidentin Fedjuschina überreicht bekam.
Last but not least stand die 4x100m-Staffel des deutschen National-
teams auf dem Programm, in welche die Wittenerin aufgrund ihrer 
guten Vorleistungen auch diesmal wieder nominiert wurde. So stan-
den sechs Teams im Finale der W60. Die deutsche Staffel in der Top-
Aufstellung mit Olga Becker (Ludwigshafen), Frauke Viebahn, Marion 
Hergarten (Bedburg) und Brigitte Heidrich (Verden) als Schlussläuferin 
konnte die Französinnen und Engländerinnen hinter sich lassen und 
hinter den frenetisch angefeuerten Italienerinnen Silber erlaufen. Eine 
sehenswerte Bilanz trotz Rumpfprogramm: drei Disziplinen, zwei Me-
daillen und ein Ehrentitel: „Masters back“ für Frauke Viebahn bei den 
EMAC an der Adria.

Neue Calisthenicsanlage

„Offene Halle“ ausgezeichnet
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DER MAGISCHE
LICHTERPARK

24.11.23 BIS 14.01.24

HENRICHSHÜTTE HATTINGEN 
Tickets und weitere Informationen unter lumagica.com

MK Illumination wurde 1996 in Innsbruck gegründet. Das Unterneh-
men ist mittlerweile mit 40 regionalen Niederlassungen in über 120 
Ländern weltweit aktiv. MK Illumination kommt mit seinem magischen 
Lichterpark „Lumagica“ zum dritten Mal nach Hattingen. Vom 24. No-
vember bis 14. Januar, täglich ab 17 Uhr bis 20.30 Uhr (letzter Einlass) 
gehen auf dem Gelände des ehemaligen Stahlstandort Henrichshütte 
wieder die Lichter an. 
Die Henrichshütte hat eine Geschichte voller Wandel hinter sich. So 
wurde für das Unternehmen mit teilweise 10.000 Arbeitsplätzen Ende 
der fünfziger Jahre sogar die Ruhr in ihrem Bett verändert und ein 
Teil des Flusses verlegt, um dem Stahlbetrieb mehr Platz zu bieten. 
Ende der 80er Jahre wurde der letzte Hochofen ausgeblasen und der 
Stahlstandort Hattingen war Geschichte. Auf einem Teil des ehema-
ligen Werksgeländes befindet sich heute das LWL-Industriemuseum 
Henrichshütte. Andere Bereiche entwickelten sich zu einem Gewer-
be- und Landschaftspark und boten neue Arbeitsplätze. Auf dem Mu-
seumsgelände werden auch in diesem Jahr die Macher von Lumagica 
magische Licht-Erlebnisse für die ganze Familie schaffen. Das Motto 
wird diesmal die Begleitung eines ehemaligen Hüttenarbeiters sein, 
der mit seinen Enkeln über das Gelände spaziert und in Erinnerungen 
schwelgt.
Jedes Jahr stehen die faszinierenden Lichterlebnisse unter einem an-
deren Motto. Bei der Premiere 2021 führte der Rundweg die Besucher 
nicht nur durch einen Wald voller Tiere, sondern auch ins ferne Chi-
na und sogar bis in den Weltraum. Auf dem Areal rund um den Lok-
schuppen konnten die Besucher Raketen, Schiffe und andere Objekte 
bestaunen. All diese haben gemeinsam, dass Teile davon in der Hen-
richshütte produziert wurden. Vom Hochofen schweifte der Blick über 
das illuminierte Gelände und schuf einen unvergesslichen Eindruck. 
Im letzten Jahr nahm die blaue Museumsratte die Menschen mit auf 

einen Rundgang über das Gelände und durch „das Land des Feuers“. 
Gemeint waren jene Flammen, die zur Blütezeit des Hüttenwerks in 
den Hochöfen loderten und mit deren Hilfe das Eisen geschmolzen 
wurde. Die Ratte ist schon lange fasziniert davon, wie die Menschen 
aus Dreck und normalen Steinen wunderschön glänzende Dinge ge-
macht haben. 
Sie träumt davon, sich einen eigenen Schatz zu schmieden. Helfen sol-
len ihr dabei die vier Elemente Feuer, Wasser, Erde und Luft, die auch 
für die Produktion von Eisen und Stahl unabdingbar sind. 

Das kommt in 2023
Jedes Jahr lassen sich die Macher von Lumagica etwas Neues einfallen. 
Energieeffiziente LED-Beleuchtung kommt dabei immer zum Einsatz, 
denn die Umwelt steht natürlich auch hoch im Kurs. Der Stromver-
brauch über einen Zeitraum von sechs Wochen beläuft sich auf etwa 
10353 kwh. Das entspricht dem durchschnittlichen Jahresverbrauch 
von 2,16 Einfamilienhaushalten oder drei leistungsintensiven Heizpil-
zen. In jedem Fall ist die Lichterveranstaltung ein Erlebnis für die See-
le und einfach nur schön. In diesem Jahr erleben die Besucher einen 
Rundgang mit einem ehemaligen Hüttenarbeiter. Zum Ende des etwa 
zwei Kilometer langen Rundweges kann man in diesem Jahr ein Foto 
machen und sich damit symbolisch in die Menschenkette einreihen, 
die am 23. April 1987 mit über 5000 Teilnehmern für den Erhalt der 
Henrichshütte kämpfte. Daran erinnert auch eine Dauerausstellung 
im Museum „100 Hüttenleben“. Außerdem gibt es eine Sound2light 
Show und leuchtende Tanzfiguren beim Standesamt.  
Eintrittspreise in die magische Lichterwelt: Online-Tickets 11 Euro 
Kinder, 19 Erwachsene (Abendkasse jeweils ein Euro mehr und zum 
Wochenende regulär jeweils ein Euro mehr und zwei Euro an der 
Abendkasse). Außerdem gibt es eine Family-Card ab 45 Euro.  anja

Lumagica 2023: Magischer Lichterglanz für die Seele
MK Illumination präsentiert Zauberhaftes auf dem Gelände des LWL-Museum Henrichshütte 

So langsam nähert sich das Jahresende und damit auch die Weih-
nachtszeit. Auch in der festlich geschmückten Wittener Innenstadt, 
genauer auf dem Weihnachtsmarkt auf dem Rathausplatz und dem 
Berliner Platz, werden vom 23. November bis zum 23. Dezember wie-
der der Duft von gebrannten Mandeln und Lebkuchen in der Luft lie-
gen und viele Besucher eine kleine Auszeit vom vorweihnachtlichen 
Stress genießen können. 
Der Weihnachtszauber beginnt traditionell am Donnerstag, 23. No-
vember, mit dem Laternenumzug um 16.15 Uhr von der Stadtgalerie 
Witten aus bis zum Rathausplatz. Um 17 Uhr eröffnet das Christkind 
Anna den Weihnachtsmarkt dann vom Rathausturm aus.

Weihnachtliches Programm für die ganze Familie
Das Stadtmarketing hat wieder ein buntes Programm auf die Beine 
gestellt, um  den zweigeteilten Weihnachtsmarkt wieder zu einem Er-
lebnis zu machen:
Auf dem Rathausplatz laden weihnachtlich geschmückte Stände und 
zauberhaft dekorierte Märchenhütten zu kleinen Stopps ein. In der 
Glühweinpyramide oder im Gondeldorf können sich die Besucher und 
Besucherinnen bei einem leckeren Heißgetränk aufwärmen und dem 
weihnachtlichen Bühnenprogramm lauschen. Die Eisbahn wird jedoch 

Weihnachtsmarkt verspricht Auszeit vom Weihnachtsstress
nicht mehr aufgebaut, informiert Stadtmarketing-Geschäftsführe-
rin Sandra Gagliardi, auf dem Platz steht jetzt der Adventskalender, 
dessen Türchen ab dem 1. Dezember mit jeweils einem selbstgemal-
ten Bild von Kindergarten- und Schulkindern, die auch online auf der 
Internetseite der Stadtmarketing Witten erscheinen, geöffnet werden. 
Kindergartengruppen und Grundschulklassen können auch in diesem 
Jahr wieder leckere Weihnachtsplätzchen backen sowie mit selbstge-
basteltem Baumschmuck die Weihnachtsbäume auf dem Weihnachts-
markt schmücken.

Kreativhütte mit buntem Programm
Wieder dabei ist die Kreativhütte mit einem Programm von dienstags 
bis sonntags, das in diesem Jahr von der Ev. Christuskirche Witten be-
reitgestellt und betreut wird. Am 30.11. treten um 17 Uhr Danny & 
Chicks auf und ab dem 4. Dezember lädt die ökumenische „Arbeitsge-
meinschaft christlicher Kirchen“ (ACK) in Witten zu den beliebten Ge-
schichten am Stall auf dem Berliner Platz ein. Am 6. Dezember steht 
ab 16 Uhr „Rudolf der singende Elch“ auf der Bühne. Ab 17 Uhr wird 
der Nikolaus auf dem Rathausplatz erwartet, der das Wittener Christ-
kind und Knecht Ruprecht mitbringt. Am Sonntag, 10.12., findet um 
16.30 Uhr das weihnachtliche Rudelsingen mit der Lebenshilfe statt 
und am 16.12. haben von 15 bis 16 Uhr die ADTV Tanzschule Feld-
mann-Hartmann und von 17 bis 19 Uhr die Rhytmic Trumpets Ruhr-
landgruss ihre Auftritte.
Die Tour „Witten im Lichterglanz“ führt auf den Rathausturm mit Blick 
auf die festlich geschmückte Innenstadt und den Weihnachtsmarkt 
– Termine finden sich wie das ganze Weihnachtsprogramm auf der 
Homepage vom Stadtmarketing.

Wichteldorf auf dem Berliner Platz
Erstmals in diesem Jahr wird ein Wichteldorf – realisiert durch die 
Standortgemeinschaft Witten und von dem Wittener Unternehmen 
Vockel – aus fünf Wichtelhäusern und einem Tipi-Zelt auf den Berli-
ner Platz entstehen, in denen die Kinder spielen können. Geplant sind 
u.a. eine Wichtel-Küche und eine Wichtel-Schule. Außerdem können 
sich die kleinen Besucher wieder auf ein Kinderkarussell freuen. „Hier 
haben wir die Zielgruppe Familie mit kleinen Kindern“, so Sandra 
Gagliardi. Mit einem Im-
bissstand mit warmen 
und kalten Getränken 
und Snacks sowie einem 
Süßwarenstand ist auch 
für das leibliche Wohl 
am Berliner Platz ge-
sorgt. 
Die Unterstützer vom 
Wittener Weihnachts-
markt sind: Bochum-
Gelsenkirchener Stra-
ßenbahnen AG, Stadt-
werke Witten GmbH, 
Sparkasse Witten, Wit-
tener Gesellschaft für 
Volksfeste Hermann 
Bonner Verein sowie die 
Standortgemeinschaft 
Witten-Mitte.  dx

Einen herrlichen Blick vom Rathausturm auf den Weihnachtsmarkt eröffnet sich den 
Teilnehmern an der Tour „Witten im Lichterglanz“.  Foto: Matthias Dix, 2017

 INNENSTADT

 Der Wittener Weihnachtsmarkt
Der Wittener Weihnachtsmarkt öffnet seine Tore von montags – 
donnerstags und sonntags: 12 – 21 Uhr sowie freitags und sams-
tags von 12 – 22 Uhr. An Totensonntag, 26. November, bleibt der 
Weihnachtsmarkt geschlossen und am Sonntag, 17. Dezember, sind 
die Geschäfte auch am 7. Tag der Woche geöffnet.     
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Sie fi nden uns auf instagram 
und facebook unter:
hausoveney

Restaurant mit Biergarten
Haus Oveney
Am Kemnader See
Oveneystraße 65 I 44797 Bochum
Telefon: 0234/799 888
info@haus-oveney.com  
www.oveney.de

Inspirationen für Ihr 
nächstes Event 
fi nden Sie in unserem 
Kulturprogramm!
... auch online

fi nden Sie in unserem 

KULTUR UND
KULINARISCH
Von unkompliziert 
bis festlich,
von musikalischem 
Abend bis Party auf 
der Kegelbahn ...
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WITTEN
02302-

Nielandstraße 14-16, 58300 Wetter
Tel.: 0 23 35 - 6 25 25 und 6 66 88
info@umzuege-klein.de
www.umzuege-klein.de

sowie: Neumöbelmontagen, Küchenmontagen; 
Außenaufzüge und Aufzugverleih; Möbellagerung; 
Klaviertransport; Wasserschadenbeseitigung Heggerstraße 11 in 45525 Hattingen

TEL 02324-24453  FAX 02324-593281  mail@juwelier-luettgen.de 
www.juwelier-luettgen.de

Heggerstraße 11 in 45525 Hattingen
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Goldankauf

03944-36160
www.wm-aw.de

WOHNMOBIL–CENTER
Am Wasserturm

Wir kaufen
Wohnmobile + Wohnwagen
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Die mittlerweile legendäre Classic Night Band lädt – verstärkt durch ein Orchester – zu einem 
„acoustic special“ der CLASSIC NIGHT: Rund vierzig Akteure werden an diesem Abend weltbe-
kannte Hits der Rock- und Popwelt in einem akustischen Sound live präsentieren. 

Sparkasse lädt im Rahmen einer Sparlotterie-Ziehungsgala zur 
CLASSIC NIGHT – acoustic special ein
Sparen, Gewinnen, Gutes tun – das ist das Motto von rund 5.000 Wit-
tenern, die monatlich an der gemeinnützigen Sparlotterie der west-
fälisch-lippischen Sparkassen teilnehmen. Im Dezember werden die 
Gewinnzahlen im Wittener Saalbau ermittelt. Am Mittwoch, dem 
13.12.2023, können die Wittener ab 19.30 Uhr live verfolgen, ob sie 
einen Geldpreis von bis zu 50.000 Euro oder einen Sach- oder Sonder-
preis, wie einen von drei VW-Polo, gewonnen haben. Bei der Sparlot-
terie der Sparkassen gewinnt übrigens jedes zehnte Los. Im Anschluss 
an diese Ziehung unter notarieller Aufsicht erwartet das Publikum mit 
der „CLASSIC NIGHT – acoustic special“ ein absoluter Musikgenuss: Die 
legendäre Classic Night Band wird - begleitet von einem Orchester - 
weltbekannte Hits der Rock- und Popwelt in einem sehr akustischen 
Sound live präsentieren. „Back to the roots“, so könnte man diese Pre-
miere auch nennen: Nach 23 Jahren wird zum ersten Mal wieder das 
Original Line-Up der Classic Night Band gemeinsam spielen, welches 
auch beim Start dieses Projektes im Jahr 2000 in Witten dabei war. 
Die bekannten Gesichter der aktuellen Besetzung, wie z.B. Holger Auer 
und Silke Cosmar sind ebenfalls mit von der Partie. Das rund 40-köp-
fige Ensemble wird – unterbrochen von einer Pause – ein etwa zwei-
stündiges Konzert mit Gänsehaut-Garantie darbieten. Einfach Musik 
hören und genießen! Die Eintrittskarten für diese Sparlotterie-Gala 
sind ab sofort an der Saalbaukasse, Bergerstraße 25 oder auch online 
zum Preis von 19,50 Euro erhältlich.

Am 21. November ist es so 
weit: Das zweite Wittener 
Nachhaltigkeitsforum wird 
eine Veranstaltung „für die 
ganze Familie“, also für alle 
Alter, alle Religionen, alle Her-
künfte.  Zusätzlich zum Datum 
können sich alle Interessierten 
auch den Ort schon vormer-
ken: Der gesamte Saalbau gibt 
dem immer wichtiger werden-
den Thema Nachhaltigkeit viel 
Raum. Viele Akteurinnen und 
Akteure der Wittener Stadtge-
sellschaft füllen den Tag mit 
Informationen, Ideen, Gedan-
kenaustausch, Unterhaltung 
und natürlich Leckereien. 

21. November 
Nachhaltigkeits-

Forum

Fr. 10.11. Einlass 19.30 Uhr, 
Beginn 20.30 Uhr

VINTAGE PROJECT
fand sich 2021 in Iserlohn zu einer Band 
zusammen. Die 5 Musiker mit der geball-
ten Erfahrung von fast 350 Jahren präsen-
tieren  ausnahmslos aus eigener Feder 
entstandenen musikalischen Werke er-
zählen auf ihre ganz eigene musikalisch- 
kreative Art Geschichten, die das Leben 

Alle lieben den kleinen Raben Socke. - 
Aber wieso eigentlich? Socke flunkert 
ziemlich oft, sucht immer seinen Vorteil. 
Mit anderen teilen mag er nicht und der 
Socke muss immer bestimmen, was ge-
spielt wird, denn sonst macht es ihm gar 
keinen Spaß. Die Kammerpuppenspiele 
zeigen ihre einzigartige Inszenierung mit 
einer Collage aus verschiedenen Büchern 
des kleinen Raben in einer Mischung aus 
Figurentheater, Gesang und Schauspiel.  
Die Spieldauer beträgt ca. 1 1/2 Stunden 
inkl. Pause. WERK*STADT, Mannesmann-
straße 6 in 58455 Witten. - Kartenservice: 
05203- 90 22 83 Die Theaterkasse öffnet 1 
Stunde vor der Vorstellung. (Kinder unter 
2 Jahren haben freien Eintritt ohne An-
spruch auf einen eigenen Sitzplatz.)

So. 5.11., 14 + 16.30 Uhr 

Der kleine Rabe Socke Sa. 11.11, 17 Uhr

Marilyn forever
Faszinierendes Portrait der größten Sex-
göttin aller Zeiten. Marilyn forever, ist 
das faszinierende Portrait des amerika-
nischen Traums, vom armen Waisenkind 
zum Mythos Marilyn Monroe, der größ-
ten Sexgöttin aller Zeiten, die unter den 
Machtstrukturen Hollywoods und der 
Liebe zu den Kennedy-Brüdern, auf der 
Höhe ihres Ruhmes auf ungeklärte Weise 
ums Leben kam. Cornelia Corba singt und 
spielt hinreißend, ergreifend als Marilyn 
Monroe. Thomas E. Killinger am Piano. 
Saalbau, Theatersaal.

So. 12.11., 17 Uhr

Allerlei Gezupftes
Herbstkonzert des Mandolinen- und 
Gitarrenorchesters mit einem bunten 
Strauß unterschiedlicher Werke für Zupf-
orchester. Dazu gibt es Musik aus dem 
Filmklassiker „Der Pate“ und traditionel-
le volkstümliche Tänze nach Altberliner 
Melodien von Konrad Wölki. Das Wittener 
Mandolinen- und Gitarrenorchester bit-
tet um eine kleine Spende am Ende des 
Konzerts. Haus Witten, Konzertsaal, Ein-
tritt frei.

Di. 14.11., 19.30 UhrDo. 9.11., 20 Uhr

Bruno „Günna“ Knust 
„Klare Kante“
In seinem aktuellen Tourprogramm „Klare 
Kante“ sinniert er mit gewohnter Leich-
tigkeit über Lieblingsthemen und das 
aktuelle Zeitgeschehen. „Günnas“ Tipp: 
Klare Kante zeigen und Dinge auf die hu-
morvolle Art anschieben! Saalbau,  Fest-
saal.

schrieb. Bodenständige Grooves, virtuo-
ser Gitarrensound und ein außergewöhn-
licher Gesang sind das Markenzeichen 
von VINTAGE PROJECT. Maschinchen 
Buntes, Ardeystr. 6. Eintritt frei.

     LEO
Leo schwebt an der Wand, dreht aber-
witzige Pirouetten, wirft einen Hut in die 
Luft, der auf ihn zurückplumpst, als wäre 
sein Körper das Gravitationszentrum des 
Universums. Eine Videoprojektion er-
möglicht diese physikalischen Quanten-
sprünge.  Saalbau  Theatersaal. 

Fr. 17.11. 20 Uhr

der Suche durch die Widrigkeiten des All-
tags, mit Mann Ralf und Sohn Sven, der 
auch langsam erwachsen wird. Saalbau, 
Festsaal.

Mi. 29.11. 15.30 Uhr

Nils Holgerssons 
Reise durch Europa
Modernes Familienmusical für alle ab 4 
Jahre. Die Kleine Oper Bad Homburg hat 
eine neue Geschichte erfunden. Nils wird 
von einem Kobold klein gezaubert, weil 
er respektlos und frech zu ihm ist. Um 
wieder groß werden zu können muss Nils 
ein Rätsel lösen. Nämlich: Was haben die 
Länder Deutschland, Österreich, Italien, 
Spanien, Frankreich und Schottland ge-
meinsam?

Do. 30.11., 20 Uhr

„Rock Stories“
Krach- und Lachgeschichten mit Christof 
Leim. Anekdoten, Skandale und wilde Sto-
ries: Musikjournalist Christof Leim erzählt 
die besten Krach- und Lachgeschichten 
aus 100 Jahren Rock’n’Roll. Veranstalter:: 
Kulturforum Witten, Saalbau Festsaal.

Fr. 17.11., 20.00 Uhr

Bastian Bielendorfer
„MR. BOOMBASTI - In seiner Welt ein 
Superheld“, Saalbau, Theatersaal

Ingrid Kühne „Von Liebe 
allein wird auch keiner satt…“
…und Ingrid schon mal gar nicht. Auch in 
ihrem 3. Programm ist Ingrid Kühne auf 

„In unseren Erste-Hilfe-Kursen erleben wir immer wieder, dass insbe-
sondere Menschen, die mit Kindern zu tun haben, eine große Unsi-
cherheit verspüren“, erläutert Naue, „auch weil Kinder andere anato-
mische Voraussetzungen haben als Erwachsene.“ So ist beispielsweise 
bei einer Wiederbelebung das Kompressions-Beatmungs-Verhältnis 
anders als bei Erwachsenen, ebenso die Tiefe der Herzdruckmassage. 
Daher bietet das DRK regelmäßig spezielle Erste-Hilfe-Kurse am Kind 
an. Seit diesem Monat gibt es mit „Erste Hilfe am Kind für ihr Gold-
stück“ zusätzlich einen Kurs in einem ganz besonderen Rahmen. In 
einer neuen Kooperation mit dem in Witten ansässigen „Goldstück“ 
findet der „Erste Hilfe Kurse am Kind“ direkt in einem auf Kinder und 
Familien ausgerichteten Café statt. Anmeldungen für die monatlich 
stattfindenden Kurse sind möglich über: www.drk-witten.de/erste-

hilfe-am-kind. 

Termine: 11.11. und 9.12. 

Wer keinen Teilnahmeplatz 
mehr an seinen Wunschtermin 
ergattert, für den bietet das 
DRK in Witten weitere Erste 
-Hilfe-Kurse am Kind an. 
Die vorgenannten Kurse sind 
für Privatpersonen. Für Betreu-
ungs- und Bildungspersonal 
gibt es einen separaten Kurs 
nach BG-Vorschriften. 

DRK bietet besonderen 
Erste-Hilfe-Kurs am Kind an 

 Unsere Elvis & Cash-Show-Gewinner
Wir gratulieren unseren Gewinnerinnen des letztmonatigen Gewinn-
spiels: Jeweils zwei Karten für die Veranstaltung haben gewonnen: Sabi-
ne B. Both (Sprockhövel), Karin Tirtschik (Hattingen) und Brigitte Hanf-
land.  Image wünscht viel Spaß!
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Dachdämmung für geringe Heizkosten und mehr Wohnkomfort

Eine Dachdämmung erfordert immer das Know-how eines Fachbetriebs. 
 Foto: Knauf Insulation GmbH

Eine Zwischensparrendämmung ist gefragt, wenn ein Dachausbau, aber keine umfas-
sende Dachsanierung ansteht. Eine Dämmung zwischen den Sparren ist wirtschaftlich 
und so unkompliziert, dass sie in Eigenregie realisierbar ist.
  Foto: DEUTSCHE ROCKWOOL GmbH & Co. KG

Der finanzielle Aufwand der Dämmung zahlt sich in diesem Fall aus – 
durch sinkende Heizkosten und mehr Wohnkomfort unterm Dach. Und 
nicht zuletzt verbessern spezielle Dämmstoffe auch den Schallschutz 
und Brandschutz des Hauses. Viele Schwachstellen also, die Hausbesit-
zer mit einer fachgerechten Dachdämmung einfach beseitigen.

Ein ausgeglichenes Wohnklima im ganzen Haus und geringere Heizkosten sind die beiden Hauptgründe für eine Dachdäm-
mung. Ohne Dachdämmung spüren Hausbesitzer die Auswirkungen der jeweiligen Wetterlage im Dachgeschoss ganz be-
sonders: im Winter kalt, zugig bei Wind, aufgeheizt im Sommer. Eine fachgerechte Dämmung für das Dach lässt das Wetter 
außen vor und sorgt das ganze Jahr für ein ausgeglichenes Wohnklima. Grund Nummer eins für die Dachdämmung aber ist 
die Entlastung des Haushaltsbudgets. Bis zu 30 Prozent der Heizwärme gehen über ein ungedämmtes Dach verloren. Mit 
einer Dachdämmung können Eigentümer also ordentlich Heizkosten sparen.

Beim Steildach außen oder innen dämmen?
Soll beim Steildach eine Dachdämmung nachgerüstet werden, gibt 
es verschiedene Möglichkeiten. Zur Auswahl stehen Aufsparren-
dämmung, Zwischensparrendämmung und Untersparrendämmung. 
Welche Variante der Dachdämmung zum Einsatz kommt, hängt vom 
Zustand des Daches allgemein und von den baulichen Voraussetzun-
gen ab, aber auch von der Planung der Hausbesitzer. Soll zum Bei-
spiel die Dacheindeckung erneuert werden oder das Dachgeschoss 
ist bewohnt, bietet sich eine Aufsparrendämmung – also eine Dach-
dämmung von außen - an. Ist dagegen das Dach noch intakt und im 
Dachgeschoss genug Platz, lässt sich eine Dachdämmung von innen 
leicht als Zwischensparrendämmung und Untersparrendämmung rea-
lisieren.

Gesetzliche Anforderungen beachten
Nur bei kleineren Reparaturen dürfen die gesetzlichen Anforderun-
gen außer Acht gelassen werden. Wird dagegen das Dach saniert, eine 
Dachdämmung eingebaut oder die Dacheindeckung erneuert, müs-
sen die gesetzlichen Vorgaben aus EnEV / GEG für die Dachdämmung 
eingehalten werden.

th.amling@t-online.de 
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Ihr altes Dachfenster ist nicht ganz dicht?
Zeit für Ihre Roto Renovierungsfenster!

Amling Bedachungen
Konrad-Adenauer-Straße 17 a
58452 Witten

 02302 59347

th.amling@t-online.de
www.a-m-bedachungen.de

RotoProfipartnerRaus damit ...

      ... rein damit!

Ihre Vorteile im Überblick:

  Keine Brech-, Putz- und 
Folgearbeiten – unabhän-
gig von Baujahr, Hersteller 
und Größe

  PVC-Kunststoffprofil – 
UV-beständig, langlebig 
und dauerhaft schön

  Hochwertige Isolierver-
glasung – schont die Um-
welt und den Geldbeutel, 
KfW-förderfähig

  Premiumqualität „made in 
Germany“* 
 
*über 90 % unserer Produkte

Luftdichtheit ist oberstes Gebot bei der Dachdämmung
Damit möglichst wenig Energie verloren geht und Dachkonstruktion 
sowie Dämmung vor Feuchtigkeit geschützt werden, ist Luftdicht-
heit ein wichtiges Stichwort bei der Dachdämmung. Dafür wird eine 
Dampfbremsfolie auf der warmen Seite der Dachkonstruktion ange-
bracht und luftdicht verklebt. Dabei sollte unbedingt auf eine fach-
gerechte Verarbeitung geachtet werden, denn befinden sich Fehlstel-
len in der Luftdichtheitsschicht, kann das zu Tauwasserbildung in der 
Dachkonstruktion und späteren Bauschäden führen. Sicherheit gibt 
ein so genannter „Blower-Door-Test“, mit dem sich Lecks in der Dach-
abdichtung zielsicher aufspüren lassen.

Der richtige Dämmstoff für die Dachdämmung
Sowohl für die Flachdachdämmung als auch für die Steildachdäm-
mung sind verschiedenste Dämmsysteme aus unterschiedlichen 
Dämmstoffen erhältlich. Ob klassischer Dämmstoff oder Naturdämm-
stoff - bei der Wahl spielen der Einsatzort der Dämmung eine Rolle 
(Außendämmung oder Innendämmung) und Faktoren wie der ge-
wünschte Wärme-, Schall- oder Brandschutz. Energieberater:innen 
und Fachbetriebe beraten bei der Auswahl des richtigen Dämmstoffs 
und zur nötigen Dämmstoff-Dicke.

Kosten und Förderung für die Dachdämmung
Die Kosten einer Dachdämmung variieren sehr stark und abhängig 
von der Dachform, dem Zustand des Dachs, der gewählten Art der 
Dachdämmung und natürlich auch je nach Dämmstoff. Die Kosten-
spanne für das Dämmen des Dachs reicht von rund 30 Euro pro Qua-
dratmeter für die günstigste Untersparrendämmung bis hin zu 200 
Euro pro Quadratmeter für eine hochwertige Aufsparrendämmung 
und Flachdachdämmung. Im Schnitt können Eigentümer:innen bei 
der Dachdämmung mit Kosten von rund 100 Euro pro Quadratmeter 
für einen ersten Überschlag kalkulieren. Schnell und vergleichsweise 
günstig ist in der Regel eine Einblasdämmung für das Dach.

Reduzieren lassen sich die Kosten für eine Dachdämmung mit einer 
Förderung. Sowohl als Einzelmaßnahme als auch im Rahmen einer 
Komplettsanierung wird die Dachdämmung gefördert - mit Zuschüsse 
und Förderkrediten von BAFA und KfW. Wer für die Dachdämmung kei-
ne Förderung in Anspruch nehmen möchte, kann die Kosten über den 
Steuerbonus für Sanierungsmaßnahmen steuerlich geltend machen.
 Quelle: energie-fachberater.de

Elektro Benking & Gibis GmbH
Wittener Bruch 43 · 58453 Witten
Telefon 0 23 02/8 49 50
Telefax 0 23 02/91 28 64
info@elektro-benking-gibis.de

Elektroinstallationen
Nachtspeicher-
Steuerungsbau

Nachtspeicherheizungen
Fußbodenheizungen

Satelliten-Anlagen
Beleuchtungstechnik

Netzwerk-Anschlüsse 
und -Anlagen

Photovoltaik-Anlagen
Blitzschutz-Anlagen

Benking      Gibis 
GmbH

&

„Die seit gut sieben Jahren gel-
tende Pflicht, Rauchmelder in 
allen Schlafräumen, Kinderzim-
mern und Fluren, die als Ret-
tungsweg dienen, zu installieren, 
hat sich erwartungsgemäß längst 
bewährt. Im Einsatzalltag zeigt 
sich immer wieder: Die Geräte 
retten im Brandfall vor allem 
nachts Leben.“ Dennis Wichert, 
Kreisbrandmeister und Abtei-
lungsleiter Bevölkerungsschutz 
der Kreisverwaltung, nutzt den 
Tag des Rauchmelders 
Frühzeitige Warnung im Ernstfall, günstig in der Anschaffung, leichte 
Montage, hohes Sicherheitsgefühl und kaum Wartungsaufwand - die 
Vorteile moderner Rauchmelder sind vielfältig. „Sie wiegen die denkba-
ren Nachteile wie Fehlalarme oder störende Optik allemal auf“, urteilt 
Wichert. Verantwortlich für das Anbringen sind immer die Wohnungs-
eigentümer, Mieter müssen sich allerdings um die Betriebsbereitschaft 
kümmern. Effektiver Schutz beginnt mit dem Kauf eines Rauchmel-
ders. So müssen Geräte mit dem CE-Zeichen inklusiv Prüfnummer und 
der Angabe „EN 14604“ versehen sein. Nur dann dürfen sie in Europa 
überhaupt verkauft werden. „Aussagen zur Qualität“, so Wichert, „sind 
mit diesem Zeichen aber nicht verbunden.“ Wer auf besondere Qualität 
und Zuverlässigkeit Wert legt, sollte zusätzlich auf das Qualitätszei-
chen „Q“ achten. Rauchmelder, die dieses Zeichen aufwiesen, wurden 
über den Maßstab des CE-Zeichens hinaus auf Langlebigkeit geprüft, 
lösen weniger Falschalarme aus und haben eine fest eingebaute Bat-
terie, die über eine Lebensdauer von mindestens zehn Jahren verfügt. 
Wichert hat noch zwei weitere Tipps. „Wer auf mehreren Etagen wohnt, 
sollte möglichst auf vernetzbare Rauchmelder setzen.“ Klarer Vorteil: 
Fängt der Trockner im Keller Feuer, gibt das dort platzierte Gerät den 
Alarm an einen Rauchmelder auf Wohn- oder Schlafebene weiter. Der 
schrille Piepton weist die Bewohner so sehr zeitnah auf die Gefahr im 
Untergeschoss hin. „ Auch wenn das Vorhandensein von Rauchmeldern 
nicht kontrolliert wird, sollte das nicht zum Leichtsinn verleiten. „Es 
passiert nichts, solange nichts passiert“, macht Wichert deutlich. Kom-
me es zu einem Brand und damit zu einem Schadensfall, drohe Eigen-
tümern, Vermietern und Mietern ohne Rauchmelder erheblicher Ärger 
mit Behörden und Versicherungen. pen

Tag des Rauchmelders

Nächster Erscheinungstermin:

Donnerstag, 
30.11.2023

Anzeigenschluss: Mittwoch, 15.11.2023
Image
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www.stadtwerke-witten.de/trinkwasser
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WITTENER WASSER ?
Natürlich.

Trinkwasser – ein Schluck Lebensqualität:
Frisch, klar und unverzichtbar.

Ihre Gesundheit liegt uns am Herzen. Daher sorgen wir durch natürliche  
Filterung und modernste Technologien für die einwandfreie Qualität des  
Wittener Trinkwassers. So genießen Sie Ihr Leitungswasser bedenkenlos –  
und tun dabei nicht nur etwas Gutes für sich, sondern auch für unsere  
Umwelt. Jeden Tag. 

QUALITÄT 
AUS DEM 

WASSERHAHN

 STARKE FRAUEN

Clarissa Bader (47, Foto) 
wurde in Kassel geboren, 
machte ihre Ausbildung 
zur Kauffrau für Bürokom-
munikation bei Thyssen 
Henschel, wurde 2003 
Gewerkschaftssekretä-
rin, wechselte 2008 zur IG 
Metall nach Gevelsberg-
Hattingen. Im Septem-
ber 2010 trat sie dort die 
Nachfolge von Otto König 
als Erste Bevollmächtigte 
an. Sie war die erste Frau 
an der Spitze der IG Me-
tall Gevelsberg-Hattingen.  
2020 kam es zur Fusion der 
Geschäftsstelle mit Witten 
und Wuppertal. Die IG Me-
tall Ennepe-Ruhr-Wupper 
hat heute 23.000 Mitglie-
der. An ihrer Spitze und im 
Portrait in der IMAGE-Serie 
„Starke Frauen“ steht Cla-
rissa Bader.

IMAGE: Sie stehen als Frau an der Spitze der IG Metall Ennepe-
Ruhr-Wupper und haben sowohl in Ihrer Funktion als Erste Bevoll-
ächtigte als auch in Ihrem Beruf als Politische Sekretärin mehrheit-
lich mit Männern zu tun. Das stelle ich mir nicht einfach vor. Fühlen 
Sie sich anerkannt oder haben Sie das Gefühl, als Frau Mehrarbeit 
leisten zu müssen?
BADER: Als ich vor zwanzig Jahren Gewerkschaftssekretärin wurde, 
war ich noch sehr jung. Damals hatte ich das Gefühl, mich als Frau be-
sonders beweisen zu müssen. Das ging vorbei, als ich feststellte, dass 
ich über mein Wissen akzeptiert wurde. Als ich 2010 die Nachfolgerin 
von Otto König wurde, hat mich das Frausein im Hinblick auf meine 
neue Aufgabe sogar eher befreit.  Ich muss als Frau nicht der bessere 
Mann sein. 

IMAGE: Es waren große Fußstapfen, in die Sie damals getreten sind.
BADER: Wilhelm Busch hat einmal gesagt, wer in die Fußstapfen 
eines anderen tritt, der hinterlässt keine eigenen Spuren. Deshalb 
habe ich das persönlich nie so gesehen. Ich bin authentisch, durch-
setzungsfähig und ich scheue keine Konflikte - wenn sie da sind und 
gelöst werden müssen. Ich werde nie laut, aber ich kann verbal andere 
durchaus in ihre Schranken verweisen. Ich sehe mich als empathisch 
mit offenen Ohren für die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. Ich muss 
nicht jede Funktion jeder Maschine in den Betrieben kennen, um für 
die Sichtweise der Gewerkschaft und ihrer Menschen zu kämpfen. Ich 
denke, ich stehe auf der richtigen Seite und mein Beruf ist für mich ein 
sehr befriedigender Job. Ich liebe das, was ich tue. 

IMAGE: Welche Inhalte gehören genau zu Ihrem Beruf?
BADER: Mein Beruf ist die Politische Sekretärin, die Erste Bevollmäch-
tigte ist ein Wahlamt. Hier muss ich mich regelmäßig dem Votum der 
Mitglieder in der IG Metall stellen. Die nächsten Wahlen sind 2024. 
Neben der Betriebsbetreuung unserer Mitglieder führe ich Verhand-
lungen mit Arbeitgebern. Ich bin die Geschäftsführerin der Geschäfts-
stelle, ich bin zuständig für personelle Fragen und ich bin Mitglied in 
Beiräten und in der Großen Tarifkommission. Und natürlich bin ich bei 
meinen Aufgaben nicht allein, sondern werde von einem fachkompe-
tenten Team dabei unterstützt.

„Manchmal ist die Ritterburg cooler als die Barbie“ 
IMAGE-Serie „Starke Frauen“: Clarissa Bader, 1. Bevollmächtigte IG Metall EN-Ruhr-Wupper

Foto: Pielorz

IMAGE: Die aktuellen Forderungen der Gewerkschaft wie Vier-Ta-
ge-Woche und mehr Work-Life-Balance stoßen nicht überall auf 
Gegenliebe.
BADER: Man muss hier genauer hinsehen. Es ist ein Unterschied, ob 
die gleiche Arbeit auf vier statt wie bisher auf fünf Tage verteilt wer-
den soll - oder ob die Forderung nach einer Vier-Tage-Woche mit einer 
Arbeitszeitverkürzung auf 32 Stunden verknüpft ist. Die Umstellung 
von Produktionslinien in der Stahlindustrie - etwa durch die Energie-
wende im Hinblick auf grünen Stahl - wird gegenwärtige Arbeitsinhal-
te reduzieren und das bedeutet mittel- bis langfristig weniger Arbeit. 
Als Gewerkschaft haben wir die Aufgabe, vor diesem Hintergrund die 
Existenzgrundlage unserer Mitglieder zu sichern. 
Hinzu kommt, dass sich die Konzernstrukturen sehr verändert ha-
ben. Viele Entscheidungsträger sind nicht mehr vor Ort. Manager 
bekommen oft befristete Verträge für einen kurzen Zeitraum. Ist der 
Vertrag beendet, ziehen sie einfach weiter. Oder der Großkonzern be-
schließt die Abspaltung eines kleinen Teilbereichs vom Unternehmen 
- schließlich geht es ja immer um den maximalen Profit. Als Gewerk-
schaft müssen wir aber auf die langfristigen Strukturen und die Kon-
sequenzen für die Mitarbeiter schauen. Hier können wir die Bedingun-
gen verhandeln. Eine Mitsprache bei den wirtschaftlichen Strukturen 
haben wir aber nicht. 

IMAGE: Wo sehen Sie die größten beruflichen Nachteile für Frauen?
BADER: Zunächst einmal glaube ich, dass viele Verhaltensweisen 
durch die Sozialisation in der Kindheit entstehen. Männer zweifeln we-
niger als Frauen - weil sie auch heute noch oft anders erzogen werden 
als Mädchen. Ich habe einen großen Bruder und schon in meiner Kind-
heit gelernt, mich auch Jungs gegenüber durchzusetzen. Die Ritter-
burg war manchmal cooler als die Barbie - obwohl ich natürlich auch 
unter den Mädchen Freundinnen hatte. Ich kann mich erinnern, dass 
ich einmal meine Haare sehr kurz tragen musste und viele Menschen 
in mir einen Jungen sahen - das hat mich total genervt. Ich war schon 
gerne Mädchen, aber ich habe eben auch gelernt, mich als Mädchen 
durchzusetzen. Ich glaube, dass das im späteren Berufsleben eine 
sehr wichtige Grundlage ist. Im Beruf selbst ist es sicherlich einer der 
größten Nachteile für Frauen, dass sie auch heute noch nicht überall 
den gleichen Lohn für die gleiche Arbeit wie die Männer erhalten. Und 
dass viele Frauen aufgrund der Unvereinbarkeit von Familie und Be-
ruf in der Teilzeitfalle festhängen. Das hat finanzielle Auswirkungen 
- auch auf die spätere Rente der Frauen. Es macht aber auch etwas mit 
dem Selbstbewusstsein der Frauen. Und es ist - neben der Bezahlung 
- ein Grund, warum Frauen in technischen Berufen nicht ankommen. 
Weil die Vereinbarkeit von Familie und Beruf hier nicht da ist. 

IMAGE: Es wird aber doch in den Schulen zum Beispiel mit der För-
derung von Mädchen in den sogenannten MINT-Fächern, also den 
naturwissenschaftlich-technischen Fächern, viel getan. Fruchtet 
das nicht?
BADER: Eigentlich müssten wir schon längst die Debatte um Männer- 
und Frauenberufe hinter uns gelassen haben. Dazu gehört auch die 
Diskussion, Mädchen über MINT-Fächer zu fördern. Das ist alles immer 
noch die Rosa-Hellblau-Falle. Es muss selbstverständlich werden, dass 
sich jeder für jeden Beruf interessieren kann und im Rahmen der Aus-
bildung eine Chance bekommt ihn zu lernen. Das darf mit dem Thema 
Junge oder Mädchen nichts mehr zu tun haben. 

IMAGE: Was raten Sie jungen Frauen heute?
BADER: Macht das, worauf ihr Lust habt! Sucht euch weibliche Vorbil-
der und bildet Banden. Mein Vorbild ist Christa Schmitthenner, die 1. 
weibliche Bevollmächtigte, die ich kennenlernen durfte. Heute coache 
ich weibliche Führungskräfte bei der IG Metall und versuche dadurch, 
jungen Frauen zur Seite zu stehen.    anja
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Haben Sie Probleme mit Ihrem Fahrzeug?
Bei uns ist Ihr Auto in den richtigen Händen!

Auto-Fritz
WITTEN

Meisterbetrieb

Hans-Böckler-Straße 1 - Ecke Herbeder Straße
Telefon & Fax 0 23 02 / 5 15 65 + 27 50 86

• Karosserie-Fachbetrieb • Fahrzeugtechnik
• Fahrzeugelektrik • Autolackiererei

• Klimaanlagen-Service für Neu- und Gebraucht-
wagen • Automatikgetriebeservice & -spülung

(Mercedes Benz 7G BMW/V.A.G. SDG ETC)

info@auto-feix.de
Bochum: 0234-30 70 80
BO-Zentrum: Oskar-Hoffmann-Str. 63-69
BO-Stadion: Castroper Str. 180-188

Witten: 02302-20 20 20
Witten: Dortmunder Str. 56

O P E L

Die meisten Autos sind regelmäßig übers Jahr und in allen vier Jah-
reszeiten im Einsatz. Trotz der heute hohen Zuverlässigkeit und der 
geringen Reparaturmöglichkeiten empfehlen Fachleute die Über-
prüfung gerade von Verschleißteilen in der heimischen Garage. 
So mancher kostspielige Schaden hätte vermieden werden kön-
nen, wenn ein aufmerksamer Autofahrer die Ursache frühzeitig er-
kannt hätte. Wer besonders gründlich vorgehen möchte, kann zum 
Beispiel auf die Checklisten der GTÜ (Gesellschaft für Technische 
Überwachung) zurückgreifen, mit denen die Prüfingenieure bei der 
Hauptuntersuchung arbeiten. Sie sind im Internet zu finden unter 
www.gtue.de/de/die-gtu/publikationen/checklisten. Ob Pkw, Motor-
rad oder Wohnmobil – bei der fälligen Hauptuntersuchung nach 
drei Jahren bei Neuwagen und sonst zwei Jahren zeigt sich, ob die 
regelmäßige Durchsicht gründlich ausgefallen ist. Einige Beispiele 
zeigen, womit sich die Zuverlässigkeit des eigenen Wagens auch  ohne 
große Fachkenntnis und Ausrüstung erhöhen lässt. Fünf Tipps für den 
regelmäßigen Check des Autos:
1. Flüssigkeitspegel: Nach dem Öffnen der Motorhaube ist der 
richtige Pegelstand der Behälter von Kühlflüssigkeit, Bremsflüssig-
keit und auch der Servolenkung binnen Sekunden gecheckt. Steht 
der Wagen auf einem ebenen Untergrund, sollen die verschieden-
farbigen Flüssigkeiten die „MIN“-Marke nicht unterschreiten und 
die „MAX“- Marke nicht übertreffen. Das gilt unabhängig davon, 
wie lange der jüngste Wechsel dieser Flüssigkeitshaushalte zurück-
liegt. Diese Pegel sinken nur bei einem Defekt. Deswegen darf es bei 
sichtbaren Verlusten nicht bei einem schlichten Nachfüllen bleiben. 
Manchmal ist das Leck schnell erkannt, zum Beispiel nach kräftigen 
Marderbissen an Schläuchen. Oft ist bei der Ursachensuche aller-
dings die Werkstatt gefragt. Fehlt Flüssigkeit im Kühlsystem, droht 
ein Hitzekollaps des Motors. Ein undichtes Bremssystem kann zu 
nachlassender Bremswirkung führen. Fehlt der Servolenkung die 
notwendige Flüssigkeit, ruckelt sie zunächst und erfordert später 
enorme Lenkkräfte. Mangelt es dem Motor an Öl, sinkt die Schmier-
fähigkeit. Einerseits gilt auch hier, dass sich der Ölstand stets zwi-
schen den „MIN“- und „MAX“-Markierung am Ölmessstab befinden 
soll. Andererseits deutet beim Motoröl ein Nachfüllen von etwas Öl 
nach einigen Tausend Kilometer nicht unbedingt auf drohende Schä-
den hin. Ein Blick unter den über Nacht abgestellten Wagen liefert 
ein Indiz: Ist alles trocken, spricht viel gegen ein Leck im System. 
2. Reifen und Luftdruck: Automobilclubs empfehlen, den Luftdruck 
der Pneus alle zwei Wochen zu checken. Unstrittig ist, dass fehlende 
Luft das Fahrverhalten des Autos ändern oder zu mehr Verschleiß 
führen kann, erkennbar auf längere Sicht durch ungleich abgefah-

rene Reifen. Immer sinnvoll ist das Prüfen des Luftdrucks nach dem 
Beladen des Autos. Die Innenseite der Tankklappe oder die Bedie-
nungsanleitung nennen die vorgegebenen Werte. Oft betont, aber 
nicht immer befolgt werden Hinweise zur Profiltiefe: Sie muss bei 
Sommerreifen mindestens 1,6 Millimeter betragen und bei Winter-
reifen vier Millimeter. Die GTÜ-Experten raten jedoch dringend, die 
Reifen schon auszutauschen, bevor die Grenzwerte erreicht sind. Für 
das Alter eines Reifens schreibt der Gesetzgeber keine konkrete Wer-
te vor. Empfohlen wird meist ein Wechsel nach sechs bis acht Jahren. 
Risse an Lauffläche oder Flanken weisen auf Beschädigungen hin und 
ebenso auf den Altersprozess.

3. Licht und Sicht: Wer mit einer nicht ordnungsgemäßen Beleuch-
tungsanlage unterwegs ist, riskiert Ärger mit der Polizei oder – im 
Falle eines Unfalls – mit der eigenen Kraftfahrzeugversicherung. Gut, 
dass modernere Wagen mit einer Warnlampe im Cockpit auf defek-
te Beleuchtungseinheiten hinweisen. Bei älteren Fahrzeugen ist es 
sinnvoll, die Funktion aller Leuchtmittel immer wieder zu überprüfen. 

4. Stromspender: Wartungsfrei und langlebig soll die Autobatterie 
von heute sein. Die schönen Versprechen halten die Stromspender 
freilich nicht immer ein. Start-Stopp-Automatik, Klimaanlage oder 
Sitzheizung beanspruchen Batterien stark. Ist das Fahrzeug oft nur 
auf Kurzstrecken im Einsatz, wird sie nicht genügend aufgeladen. 
Jedenfalls zeigt die Praxis, dass manche Batterien nur wenige Jahre 
halten. Ein Indiz für den nahenden Austausch ist ein hörbar langsame-
res Durchdrehen des Anlassers als gewohnt. Aufladen über Nacht hilft 
mitunter. Lässt die Leistung dann binnen überschaubarer Frist erneut 
nach, ist der Batterietausch in aller Regel unumgänglich. Im Zweifelsfall 
erkennen Werkstätten per Messgerät rasch, ob die Batterie lahmt oder 
ein anderer Defekt das Anspringverhalten eines Triebwerks schmälert. 

5. Wartungsintervalle: Manche Fürsorgemaßnahmen lassen sich vom 
heimischen Sofa aus beim Blättern in den entsprechenden Unterlagen 
ermitteln. Aus der Werkstattrechnung geht hervor, wann zum letzten Mal 
das Öl gewechselt wurde, die Reifen, die Bremsflüssigkeit, Zündkerzen 
oder auch der für ein langes Motorleben entscheidende Zahnriemen. 
Ein Abgleich mit den Herstellervorgaben zeigt, ob ein Wechsel bevor-
steht. Bei Bremsen und Bremsbelägen oder auch der Kupplung gibt es 
keine festen Tauschfristen, schließlich können die Fahrer durch eine 
behutsame Fahrweise die Abnutzung entscheidend beeinflussen. aum 

Das Risiko
im Winter
minimieren
Der Blick auf Verschleißteile 
senkt das Reparaturrisiko!

Neue Honda-Modelle im 
Autohaus Drössiger präsentiert
Auf großes Interesse traf auch in diesem Jahr wieder die Vorstellung 
der neuen Honda-Modelle im Autohaus Drössiger Ende Oktober. Der 
Honda-Vertragshändler für Bochum und den gesamten EN-Kreis an 
der Hattinger Straße 983 in Bochum-
Linden präsentierte den vollelekt-
rischen Honda e:Ny1 und die 
beiden elektrifizierten 
SUV-Modellen ZR-V 
und CR-V als Voll-
hybrid (e:HEV) und 
als Plug-in-Hybrid 
(e:PHEV).

Viele Stammkunden und 
Interessierte waren der Einladung gerne gefolgt und nutzten am letz-
ten Oktobersamstag die Gelegenheit auch gleich zu einer kleinen Pro-
befahrt mit Werkstattmeister Timo Drössiger. Der neue Honda e:Ny1 
ist das zweite Elektroauto für den europäischen Markt. Es kombiniert 
ein neuartiges Designkonzept auf der von Honda neu entwickelten 
Frontantriebsplattform mit außergewöhnlichem Innenraumkomfort 
und fortschrittlichen Technologien. In Verbindung mit einer Hochleis-
tungsbatterie sind WLTP-Reichweiten von bis zu 412 km möglich, die 
Schnellladezeit von zehn auf 80 Pro-
zent beträgt etwa 45 Minuten. Der 
Inhaber der Honda-Vertre-
tung Dino Drössiger 
zeigte sich über-
zeugt, dass Honda 
mit den Fahrzeugen 
der neuen Genera-
tion seine Modellpa-
lette in Europa erneut 
weiter ausbaut. „Nach der jüngsten Erweiterung unseres Angebots an 
e:HEV Hybridfahrzeugen markiert der e:Ny1 die nächste Stufe unserer 
elektrifizierten Fahrzeuge“, so auch Tom Gardner, Senior Vice Presi-
dent Honda Motor Europe Ltd.
Die sechste Generation des CR-V präsentierte sich am 28. Oktober 
mit einem markanteren Erscheinungsbild und hohem Komfortniveau. 
Der Honda ZR-V punktet als Vollhybrid mit einem stylischen Design, 
seiner markentypischen Funktionalität und sowie mit seinem sport-
lichem Fahrverhalten. Im Vergleich zum Vorgänger haben sich die Ab-
messung des CR-V deutlich vergrößert. „Damit verfügt Honda über 
ein Portfolio an SUV-Fahrzeugen mit Voll- und Plug-in-Hybriden, das 
noch besser auf die Anforderungen und Wünsche unserer Kunden zu-
geschnitten ist“, freut sich Dino Drössiger über den weiteren Schritt 
nach vorne seiner langjährigen Marke.     dx

Sehr gut kamen die neue Honda Modelle bei der Premierenschau am 
28. Oktober im Autohaus Drössiger an. Auf dem Foto Dino Drössiger 
mit interessierte Kunden, Service-Berater Stephan Halfmann und 
Werkstattmeister Timo Drössiger vor dem neuen e:Ny1.
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Ihr Partner für‘s Auto
Wir kaufen Ihren gebrauchten Honda

• Neu- und Gebrauchtwagenhandel • Inspektionen / Reparaturen
• Finanzierung / Leasing • Unfallinstandsetzungen

• Klimaservice / Glasschäden

Seit über 40 Jahren
Ihr Honda Vertragshändler in Bochum

Ihr                                  - Partner für Bochum und den EN-KreisIhr                                  - Partner

Der Bundestag hat den von Verkehrsminister Volker Wissing vorgeleg-
ten Entwurf des Genehmigungsbeschleunigungsgesetzes verabschie-
det. Damit sollen künftig Planungs- und Genehmigungsverfahren 
deutlich beschleunigt werden.
Im Einzelnen wird darin „für ausgewählte Verkehrsinfrastrukturpro-
jekte im Bereich Schiene und Straße ein überragendes öffentliches 
Interesse“ festgelegt. Dazu zähle auch die Errichtung und der Betrieb 
von Schnellladeinfrastruktur. Beide Vorhaben sollen künftig deutlich 
schneller umgesetzt werden können. Das gelte auch für die dringend 
notwendige Erneuerung zahlreicher Brücken, die in Zukunft ohne wei-
teres Genehmigungsverfahren und ohne Umweltverträglichkeitsprü-
fung saniert werden könnten.
Für Verkehrsprojekte in allen Bereichen (Straße, Schiene, Wasserstra-
ße, Häfen, Luftverkehr), die zum Kernnetz der Transeuropäischen Net-
ze (TEN) gehören, wird erstmals eine einheitliche Genehmigungsfrist 
von vier Jahren eingeführt. Auch der Bau von Radwegen an Bundes-
straßen soll beschleunigt und vereinfacht werden.  aum

Mehr Tempo bei 
Genehmigungsverfahren

Honda-ZRV

Honda-CRV
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Gutscheinbuch.de präsentiert den Schlemmerblock in der Jubiläums-
edition. Deutschlands erfolgreichstes Gutscheinbuch glänzt auch in 
dieser besonderen Auflage mit 2:1-Angeboten aus Gastronomie- und 
Freizeit. Die neuen Schlemmerblöcke sind ab Erscheinen bis zum 
01.12.2024 gültig und enthalten Gutscheine aus den Sparten Gastro-
nomie, Freizeit und Wellness. Wie gewohnt richten sich die Angebote 
an Freunde und Paare, berücksichtigen aber auch Singles und größere 
Gruppen. „Die landschaftliche Schönheit des Ennepe-Ruhr-Kreises of-
fenbart eine harmonische Symbiose aus üppig grünen Wiesen, sanft 
geschwungenen Hügeln, und idyllischen Flussläufen. Auch die kulina-

VMG, Vertriebs-Marketing-Gesellschaft mbH, Niedesheimer Str. 18, 67547 Worms

statt992*

€
9044 €ab

ab 1 Stück 23,90 € inkl. MwSt. 
ab 3 Stück 14,90 € inkl. MwSt. 
ab 5 Stück 11,90 € inkl. MwSt.

*inkl. Gratis-Block, umgerechnet 9,92 € 
pro Block 2024. Nur für kurze Zeit,  
solange der Vorrat reicht.

Pro 5 gekauften Blöcken der  
Auflage 2024 gibt es einen  
Block der Auflage 2024 gratis.
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Ihr Rabattcode:  
IMAGE24

+ versandkostenfrei ab 5 Exemplaren
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20 Jahre Schlemmen, Genießen und Erleben
Gutscheinbuch im Ennepe-Ruhr-Kreis & Umgebung sorgt für schöne Momente

rische Szene hat viel zu bieten. Aufgrund der Nähe zur Ruhr und den 
zahlreichen Flüssen sind frische Fischgerichte eine beliebte Speziali-
tät“, so Marius Kurt, Teamleiter Vertriebsaußendienst der VMG, Ver-
triebs-Marketing-Gesellschaft mbh.

Die Highlights aus Ennepe-Ruhr-Kreis & Umgebung sind in der 
Jubiläumsauflage 2024 u.a.: Casa Portuguesa in Witten, China Res-
taurant Panda in Hattingen, Restaurant Zum Adler in Hagen, Trat-
toria la Bottega in Wetter, Sandwich Kings in Witten, Schwimm in 
Gevelsberg, Lasermaxx in Hagen, Sprungwerk Hagen u.v.a.

Ein ganz gewöhnlicher Job ist das sicher nicht - unterwegs sein als Be-
statter. Menschen für ihre letzte Reise vorbereiten - in der Regel für die 
Erd- oder Feuerbestattung. Sich um trauernde Angehörige kümmern. 
Bürokram erledigen. Warum will man im Leben den Tod alltäglich vor 
Augen haben? IMAGE hat mit Dennis Dettmer (39) und Sofia Gomes 
(18) gesprochen. Dennis ist seit 11 Jahren im Job und Sofia hat gerade 
ihre Ausbildung begonnen - beide arbeiten im Bestattungsunterneh-
men Vosskühler in Sprockhövel. Warum machen sie diesen Job?
Die Wittenerin Sofia Gomes (18) erzählt: „Meinen ersten Berührungs-
punkt mit dem Tod hatte ich durch das Versterben meines Großvaters. 
Aber ich war damals noch sehr jung. Ich bekam nur zu hören, ich dürf-
te nicht singen, weil Opa gestorben sei und das eben zur Trauer gehö-
re. So richtig verstanden habe ich es nicht. Später hat meine Freundin 
ein Praktikum bei einem Bestatter gemacht und mir davon erzählt. Ich 
selbst habe zunächst eine Friseurlehre angefangen. Aber weil ich an 
MS erkrankt bin, fiel mir das Halten der Schere schwer und ich konnte 
auch nicht immer die ganze Zeit stehen. Dann habe ich mich an das 
Praktikum meiner Freundin bei einem Bestatter erinnert und selbst 
eines gemacht. Leicht war das nicht - vor allem weil ich damals schon 
mit dem plötzlichen Kindstod konfrontiert wurde und dieses Baby ge-
sehen habe. Aber ich hab das durchgestanden und die Berührungs-
ängste abgebaut. Ich habe mich immer mehr für den Beruf interes-
siert und dann in meinem Ausbildungsbetrieb in Sprockhövel noch 
einmal ein paar Wochen Praktikum gemacht. Dann war alles klar.“ 

Einen Job machen, den nicht jeder machen will
Ihre Familie unterstütze sie bei ihrem nicht alltäglichen Berufswunsch. 
„Meine Freundin findet das auch cool, mein Freund muss sich noch etwas 
daran gewöhnen“, lächelt sie. Was sie reizt: „Die Arbeit ist unglaublich 
vielseitig. Neben der Büroarbeit sind es Überführungen, es sind Vor-
sorgen zu besprechen. Es gibt die Arbeit mit den Angehörigen und die 
Arbeit am Verstorbenen. Mir ist es wichtig, Würde in meine Arbeit zu le-
gen. Ich habe jetzt schon so viel gelernt. Ich kannte nur die Bestattungs-
formen im Sarg oder der Urne und weiß jetzt, es gibt so viel mehr Mög-
lichkeiten. Ich hab immer schon gesagt, ich mache mal was, was nicht 

Anderer Blick aufs Leben
Warum (junge) Menschen Bestatter werden 

jeder machen will und so ist 
das jetzt auch. Meine Freun-
din wird Polizistin und viel-
leicht treffen wir uns später 
einmal im Job“, überlegt sie. 
Was ihr sehr bewusst wurde 
durch ihre Arbeit: „Jeder Tod 
ist anders und jeder Mensch 
geht auch anders damit um. 
Gerade wenn man sehr jung 
ist und noch wenig Berüh-
rung mit dem Thema hatte, 
erlebt man das jetzt sehr 
intensiv. Ich mag den Kon-
takt mit den Angehörigen 
und möchte ihnen ein wür-
devolles Abschiednehmen 
ermöglichen.“ Privat macht 
die 18-Jährige das, was vie-
le junge Menschen gern 
machen. Sie trifft sich mit 
Freunden und geht gerne 

aus. Sie schminkt sich gern. „Ich mache mich selbst immer gerne zurecht. 
Ich glaube, im Job werde ich auch ein Händchen haben für den Verstor-
benen, dass er eben gut aussieht, wenn seine Lieben von ihm Abschied 
nehmen. Ich selbst hatte früher mehr Angst vor dem Tod. Heute gehe 
ich bewusster mit dem Leben um und bin dankbar dafür. Mir ist aber 
auch bewusster geworden: der Tod gehört zum Leben.“ Dennis Dettmer 
(39) kennt das alles schon länger. Er ist seit elf Jahren dabei und kam als 
Quereinsteiger. „Ich habe eigentlich Kfz-Mechaniker gelernt. Aber ich bin 
1,92 Meter groß und das Stehen unter der Hebebühne war eher prob-
lematisch. Na ja, ich habe mich umgeschaut und bin über die Tischlerei 
zum Bestatterberuf gekommen. In vielen Familienbetrieben gehörten 
früher Tischlerei und Bestattungen ja zusammen. Mein erster Einsatz war 
auch gleich ein Polizeifall. Jetzt bin ich seit elf Jahren dabei und habe 
meine berufliche Heimat gefunden.“ Auch Dennis Dettmer sieht in der 
vielseitigen Arbeit einen Pluspunkt. „Und es ist Handarbeit - im Sinne 
des Wortes. Das liegt mir. Und es ist eine würdevolle Arbeit. Ein Dienst 
am Menschen, der letzte Dienst. Ich bin da einfach auch sehr mit dem 
Herzen dabei.“ Dettmer beobachtet bei Bestattungen die Veränderungen 
in der Gesellschaft. „Es gibt sehr viele verschiedene Bestattungsmöglich-
keiten. Heute geht der Trend zu einem pflegeleichten Grab. Aber auch 
Wald- oder Baumbestattung oder eine Seebestattung haben immer 
mehr Befürworter gefunden. Die meisten Menschen versterben heute im 
Krankenhaus, Altenheim oder Hospiz. Haussterbefälle sind sehr selten 
geworden. Sehr unterschiedlich ist auch, in welcher Kleidung Menschen 
bestattet werden. Ich habe schon im Jogginganzug beerdigt - weil das 
eben ein Lieblingsstück war. Wird jemand feuerbestattet und Angehörige 
möchten den Verstorbenen nicht mehr vorher sehen, trägt der Tote oft 
einen Talar. Aber auch hier gibt es die Möglichkeit, individuelle Beklei-
dung zu tragen. Sie muss aber dann aufgrund des Verbrennungsprozes-
ses zu 100 Prozent aus Baumwolle bestehen. Ich persönlich finde es gut 
und richtig, einen verstorbenen Menschen individuell auf seinen letzten 
Weg zu schicken. Dazu gehört nicht nur das persönliche Kleidungsstück, 
sondern auch Überlegungen zur Beerdigung und zur Trauerfeier. Manch-
mal hat der Verstorbene das ja selbst in einem Bestattungsvorsorgever-
trag festgelegt. Falls das nicht der Fall ist, müssen das Angehörige regeln. 
Das fällt oft schwer. Es ist schließlich eine einmalige emotionale Situa-
tion. Ich habe in diesen elf Jahren so viel erlebt. Man bekommt einfach 
einen anderen Blick auf das Leben.“  anja
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Dennis Dettmer arbeitet seit 11 Jahren in der Be-
stattung, Sofia Gomes hat gerade ihre Ausbildung 
begonnen. Beide versehen ihren Dienst bei Bestat-
tungen Vosskühler in Sprockhövel. Foto: Pielorz

Bestattungen Bohnet
seit 1913

Universitätsstraße 2 ∙ 58455 Witten
Tel. 02302-57828 ∙ Fax. 02302-57847

Erledigung aller Formalitäten • Überführung In- und Ausland
Tag und Nacht dienstbereit • Erd-, Feuer- und Seebestattungen

Bestattungsfachkraft ist ein 3-jähriger anerkannter Ausbildungsberuf im Hand-
werk, in Industrie und Handel sowie im öffentlichen Dienst. Die Ausbildung wird 
parallel im Ausbildungsbetrieb und in der Berufsschule durchgeführt. Der Be-
rufsschulunterricht findet an bestimmten Wochentagen oder in Blockform statt. 
Am Ende der Ausbildung steht die Prüfung zur Bestatterfachkraft. Infos gibt es 
bei der Bundesagentur für Arbeit oder beim Bundesverband Deutscher Bestatter. 
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Image verlost 20 Schlemmerblöcke Ennepe-Ruhr-Kreis & Umgebung! 

Und so machen Sie mit: Schicken Sie das Stichwort „Schlemmerblock“ und Ihren Absender (E-Mail- Adresse 
oder/und Telefonnummer nicht vergessen) per Postkarte ausreichend frankiert an die Image-Redak tion, 
Wasserbank 9, 58456 Witten oder einfach per E-Mail an    gewinnspiel@image-witten.de. Einsendeschluss 
ist der 9.11.2023. Teilnahmeberechtigt sind alle über 18 Jahren mit Ausnahme der Mitarbeiter des „Image“-
Magazins und deren Angehörige. Der Rechtsweg ist immer ausgeschlossen. Die Gewinner der Blöcke werden 
per E-Mail oder telefonisch benachrichtigt.
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VERSCHIEDENES

Bei der Aktion „Einheitsbuddeln“ der AWO 
pflanzten Maurice Lehnen (Vorsitzender 
AWO-Bezirksjugendwerk), Tobias Strauß 
(Bezirksjugendwerk), Michael Wolf (Ein-
richtungsleiter der Egge) und Uwe Gerlach 
(Hausmeister der Egge) eine Japanische 
Kirsche.

AWO pflanzte Bäume
Die Idee „Einheitsbuddeln“ der Arbeiterwohlfahrt hat was: „Stell dir 
vor, am 3. Oktober würde jeder Mensch in Deutschland einen Baum 
pflanzen. 83 Millionen. Jedes Jahr. Ein neuer Wald. Für das Klima. Und 
für dich und deine Familie. Für unsere Zukunft, als ein Zeichen für 
Nachhaltigkeit.“ In die Tat umgesetzt wird die Aktion seit einigen Jah-
ren am Tag der Deutschen Einheit, so auch in diesem Jahr. In Witten 
folgte am Freitag, dem 13. Oktober, eine kleine Fortsetzung.

Japanische Kirsche
Ehrenamtliche Mitglieder des Bezirksjugendwerks AWO Westliches 
Westfalen hatten sich mit AWO-Einrichtungen zusammengetan, um 
geeignete Orte für die noch jungen Bäume zu finden. An acht Stellen, 
ob KiTa oder Seniorenzentrum, wurden sie fündig, sodass von Gevels-
berg über den Bezirk Möhnesee bis Witten zum Spaten gegriffen, ge-
buddelt und weitere Bäume gepflanzt wurden. Am AWO Seniorenzent-
rum Egge in Witten wächst nun eine Japanische Kirsche. Sie soll bereits 
im nächsten Sommer Schatten werfen und dabei auch einen Beitrag 
gegen den Klimawandel leisten. „Wir freuen uns, wenn unser gemein-
sames Buddeln viele Nachahmer findet“, so Maurice Lehnen vom Be-
zirksjugendwerk der AWO Westliches Westfalen.  dx
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